Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. Febr. Abgeordnetenhaus. Erſte 

Berathung des Etats. Abg. Richter iſt gegen 

den Etat, beſonders gegen den Cultusetat, der 

ormell mangelhaft und materiell unklar ſei; er 
elämpft beſonders die beantragte Gehalts- 
verbeſſerung der Geiſtlichen. Der Cultusminiſter 
widerlegt die Ausſtellungen des Abg. Richter 
und fest ſeine bisherige Politik auseinander, 
die, wie die Verhandlungen der meiſten Pro⸗ 
vinzial⸗Synoden ergeben, keineswegs reſultatlos 

Die von dem Abg. Richter als Schwäche 
bezeichneten Schritte bezweckten die Wieder⸗ 

3 der Selbſtſtändigkeit der Kirche. 
achdem die Abgg. Rickert und Schorlemer⸗Alſt 

als im Weſentlichen befriedigt über die Finanz⸗ 

politit des Miniſteriums ſich ausgeſprochen, 
motivirt Miniſter Friedenthal die Nothwendigkeit 
der techniſchen Hilfsarbeiter für das landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſterium. Der Finanzminiſter er⸗ 
klärt darauf auf die Anfrage des Abg. Hoppe, 
daß Preußen in der Frage, betreffs die Ber⸗ 
legung des Etatsjahres vom deutſchen Reich 
alhänge, falls das Reich die Verlegung 
vom 1. April belieben ſollte, Preußen 

daſſelbe thun werde. Für das Jahr 1876 

werde ebenfalls das Budget für das erſte Vier⸗ 

teljahr bewilligt werden müſſen. Der Miniſter 
dankt ferner für die wohlwollende Behandlung 
des Etats und erklärt betreffs der Steuerreform: 

Der Staat thue auch hier ſein Möglichſtes, könne 

aber nicht dauernd Neubewilligungen gewähren 

und alte Einnahmen entbehren. Der Handels⸗ 
miniſter rechtfertigt darauf die Poſitionen der 

Eiſenbahnverwaltung. Er ſei nicht für ein ab⸗ 

ſolutes Staatsbahnſyſtem, das jetzige Syſtem 

habe ſich bewährt. Die Regierung beſhränte ſich 
auf die unerlüßlichen Anforderungen für die 
rn der Leiſtungsfäh igkeit der 

ſenbahnen, welche das hohe Landesintereſſe 
bilde, Schließlich wird der Antrag, nur be⸗ 
kannte Etatgruppen an die Budgeteommiſſion zu 
überweiſen, angenommen. 

Berlin, 4. Febr. Die Meldung hieſiger 
8 „ daß die Vorlage betreffend die neu 
8 ung noc in dieſer Landtags ſeſſton 

N werde, 9 5 * Heſetz⸗ 

entwurf iſt beſtimmt für die Städte der öſtlichen 

Provinzen. 8 
Gegenüber den von der „Times“ gemeldeten 

Schwierigkeiten, welche den Ausgleich der 

Podgoritza⸗Affaire noch bei Montenegro fände, 

wird in hieſigen Diplomatenkreiſen hervor⸗ 
eboben, daß das Einvernehmen der drei 

4 ſermächte eine befriedigende und ſchnelle 

Erledigung dieſer Affaire vollkommen garantire. 

Berlin, 4. Febr. Wie die „Nordd. Allg. 


En 


8 Wurſt. 
Es iſt ein Wort von unäfthetiſchem Klang, 
das da lecklich fleht, und ſchwer ich iſt über feinen 
Begriff jemals ein Feuilleton geſchrieben worden. 
Ein ſelches kaun man aber über Alles und Jedes 
chreiben — warum nicht über eine unter Um⸗ 
den ſo ſchätzbare Sache wie „Wurft? Ein 
gutes deutſches Wort, ein kräftig und derb klin⸗ 
geudes ift es, und was es bereutet, das weiß man 
auch nur in deutſchen Landen. Daher bezeichnet 
auch die einzige Zuſammenſetzung, in der das 
Grundwort feiner ursprünglichen Vereutung ent⸗ 
rückt ift, eine uralt typiſche Lieblingsfigur der 
ermaniſchen Nation, tie nicht bloß auf der Volks 
ſchaudübne heimiſch war und noch iſt, ſondern 
guch die größten Dichter zu ganz merkwürdigen 
Anläufen begtiſtert hat. Von lechniſchen Aus⸗ 
drücken, welche nur in engeren Fachkreiſen bekannt 
find, ift dabei abgelehen; felbft was eine „Jagd 
wurſt“ iſt, wiſſen beut none wenige Leute, da 
ſolche veraltete Vehilel längſt aus Gel rauch und 
Remiſe verſchwunden find. In Mitteldeutſchland 
gebraucht man „Verwurſteln“ jr eine Sache 
in Verwirrung bringen und bezeichnet den gerin- 
gen Grad der Achtung, ia dem eine Pirſon fieht, 
it „er iſt kein Viertel Wurſt werth“. Im 
prichworte iſt dies Subſtantivum reich und 
draſtiſch vertreten, und in der Burſchenſpracke iſt 
es ſogar gleichketentend mit „Pommade“. Schon 
Luther hat geſart: „Die böſen ae haben 
gern lange Bratcürſt' und kurze Predigten“, und 
8 die getrönigung: „Mit einer Bratworft 
Verſiegelt“, während Sprüche, wie; „Wurſt wider 
— oder wieder — Wurſt“, „die Wurſt nach der 
Speckſeite werfen“; „wie der Mann, fo wird ihm 
die Wurſt gebraten“; „brätſt du mir die Wurſt, 
löſch' ich dir tem Durſt“; „von elner Wurſt kommt 
ein ganz Haus voll Rauch“; „es paßt ihm, wie 
dem Hund dle Wurſt“; „die Wurft brim Hunde 
Kaufen“ u. f. w. überall im Volke gang und gäbe 
find. Auch 
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gierung werden Rußland, was die 
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Ztg.“ berichtet, ſind die Creditive für den Grafen 
b. Hatzfeldt als außerordentlich en . des 
deutſchen Reichs in Madrid von dem Ka iſer 
bereits am 1. Februar 1e und befinden 
ſich ſchon auf dem 895 nach Madrid. 
Wien, 4. Febr. Die öſterreichiſch⸗ungariſche 
und dem Vernehmen nach auch die Be A 
ortfetzung 
der Brüſſeler Conferenz betrifft, nach Dögligtel 
unterſtützen. 


relegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Haag, 3. Febr. Einer der Regierung aus 
Batadia zugegangenen Depeſche vom heutigen 
Tage zufolge hat eine Eruption des Vulkans Kloet 
auf Java ſtattgefunden. Dieſelbe hat große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. 


BVC. Der $ 44 des Bankgeſetzes. 

Zu dem $ 44 des Bankgeſitzes hatte befannt- 
lich der Abg. Siemens in der zweiten Leſung das 
Amendement geſtellt, daß Zeitelbanken. welche 
nachweiſen, daß der Geſammtbetrag der ihnen 
ſtaturenmäßig oder durch Privileg geſtatteten 


. 


Notenausgabe die Summe ihres Grundcapitals 


nicht überſchrelte, von den ihnen anderenfalls auf⸗ 
erlegten Pflichten entbunden und zum Betriebe 
aller Bankgeſchäfte, wie j des andere Bankinftitut 
berechtigt ſeien. Dieſer Antrag. ſtieß zwar auf 
nicht unbedeutenden Widerſpruch, wurde aber 
ſchließlich doch mit einer ſchwachen Majorität 
angenommen, von der die Gegner behaupteten, 


daß fie nur durch ein Verſehen zu Stande 
gekommen ſei. Vor der dritlen Leſung 
gatte nun eine Einigung zwiſchen beiden 


Parteien ſtattgefunden, wonach einſtimmiz be⸗ 
ſchloſſen wurde, daß unler der Vorausſetzung des 
Siemens'ſchen Amendements der R ichs⸗Central⸗ 
behörde vorbehalten bleibe, in jedem einzelnen Falle 
zu beſtimmen, wie weit nach Maßgabe der Ver⸗ 
hältniſſe den Banken eine mehr oder minder be⸗ 
deutende Ausdehnung ihres Geſchäftsbetriebes 
unter Abweichung von den der Reichsbank vor⸗ 
geſchriebenen Verpflichtungen zu bewilligen ſei. 
Durch dieſen Beſchluß iſt eiverſeits den Jnzereſſen 


des Reiches und der Reichsbank, andrerſeits der 


iftenzfähigkeit der Zett en, Recknung ger 
ap Imt, mot ie alt Bee werben 
darf, daß damit zugleich der Reichstag in die 


Hand der Rei ssrezierung die Gewalt gelegt hat, 
durch eine rigoroſe Anwendung der ſonſtizen Be⸗ 
ſtimmungen des Banlgeſetzes den Priogt⸗Zeltel⸗ 
banken mehr oder weniger ihre Lebensader zu 
unterbinden. Jndeſſen ſtellen ſich die Chancen 
für die Letzteren kei genauerer Betrachtung doch 
günſtiger, als es auf den erſten Blick ſchein“. 
Bisher beſchränkte ſich der Geſchäftskreis der 
Privat⸗Zettelbanken im Allgemeinen auf die Städte, 
CCCC((ͤͤĩ ⁵˙Ü¹wmͥ1 p KETTE SENSE 


den 
Wurſt eine der urälteſten Erfindungen in der 
Verfeinerung der Kochkunſt und nur Wunder zu 
nehmen, daß man dem Denker, der die erſte com⸗ 
ponirt, keine Altäre gebaut hat; allein „ver⸗ 
ſunken iſt in die ewige Nacht der Erfinder 
großer Namen fo oft; was fie erfand en, nützen 
wir wohl, aber belohnt Erinn'rung fie auch?“ 
hat ſchon der ſublime Klopſtock geſagt und 
dies für eine Ode ausgegeken. In der Bibel 
ſtoßen wir freilich meines Wiſſens nicht auf Wurft 
— in ihr in das Schwein, welches Georg Forſter 
mit hoher Imagination „die Palme des Nordens“ 
nennt, überhaupt vernachläſſigt; umſomehr kommt 
es in einem anetten Buche der Bücher zu Würden, 
in din Rhapſodien des Vaters Homer. Und fo 
erhalten wir denn die erſte zuverläſſige Wurſtkunde 
aus der Odyſſee. Als der verkannte Laertiad an 
der Schwelle des eigenen Hauſes von dem als 
Vielfraß weitberüch igten Bettler Iros inſultlrt 
und zum Fauftkampf gereizt wird, da verheiß n dit 
übermüthigen Freier den Siegespr is: „Hler find 
ja G. ismagen gelegt auf glühende Kohlen, welche, 
mit, Fett und Blute gefüllt, wir braten zur Nacht⸗ 
koft“ — und nach dem Streit lag Antinoos dem 
Odyſſeus „dat den gewaltigen Magen mit Fett 
und Blute gefüll t.“ Hier haben wir alſo fiher 
lich die Ur⸗Wurft, und zwar zu einer Zeit, in 
der man vom Kochen des Fleisches noch nichts 
wußte, nur vom Braten, denn erſteres wird 
von Homer niemals, letzteres unzäbligemale er⸗ 
wähnt und beſchriiben. Uebrigens wiſſen wir, daß 
bei ten Gaſtmalen der alten Griechen kleine grillirte 
Würfte, ſowie gefüllte Saumagen in einer Tunke 
aus Effig, Küalmel und Silphium neben Eiern 
und Auftern das Entree bildeten. 

„ Die Römer brachten das Wurſtweſen in hohen 
Schwung, wie ſie denn überhaupt in Allem, was 
Eſſen und Trinken betraf, den Hellenen weitaus 
überlegen waren. Würſte waren eine der belieb⸗ 
teſten Speiſen in Rom und auf dem Forum 
suarium (Schweinemarkt) ſtets in Maſſen zum 
Verkaufe ausgeſtellt. Durch den genialen Koch⸗ 
künſtler Apicıus find verſchiedene altrömiſche 
Wurſtreeepte bis auf unſere Tage gelangt. Schon 
damals gab es der Gattungen und Arten faſt ſo 
viele und mannichfaltige wie heute. Die Römer 
kannten und beſaßen Blutwürſte, botuli, Brat⸗ 
wilrſte, tomacula, geräucherte Würſte, Incanica, 
Fleiſch⸗ oder Mettwürſte, hillae — von letzteren 
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welche den Sitz derſelben bildeten, oder auf einen 
mehr oder weniger beſchränkten Bezirk außerhalb 
dieſer Städte, und ihre Geſchäfte ſelbſt beſtanden 
im Escomp iren, Lombardiren un) in ſoliden 
Bau quieruntervehmung n. Würde die Reichs⸗ 
regierung nun die Privat⸗Zettelbanken zwingen, 
in derſelben Beleihungsgreuze, wie die Reichsbank, 
ihr Capital anzulegen und außerdem die Hälfte 
deſſelben in zinsloſem baarem Gelde zu beponiren, 
fo würde dana die Rentabilität eine ſehr geringe 
fen, aber es bliebe dann noch der Ausweg, das 
Notenprivileg einfach an die Reichsbank abzulreten 
und ausſchließlich das bisherige ſolide Geſchäft 
zu con’eiviren, ſowie ſich an größeren Bauquiers⸗ 
unternehmungen zu betheiligen. Eine ſolche, fich 
ihres Privilegiums en äußernde Bank hätte das 
Recht, überall, wo fie ein Feld für ihre Thäligkeit 
u gewinnen glaubt, Filialen zu errichten und 
Ri t ihr Capital vielfach nutzbringend in den Ver⸗ 
kehr zu bringen, was um fo leichter gej Heben 
würde, als gerade die bisherigen Se in 
dem wohlbegründeten Rufe höherer Solidität ſtehen. 
Doch dies ſteht nur im ſchümmſten Falle bevor. 
Sehr wahrſchꝛinlich wird die Reichsregierung in 
Anbetracht des unbeſtreitbaren Nutzens, den die 
kleinen Zetlelbanken ihren Bezirken geleiſtet haben, 
denſelben unter nicht allzugroßen ae a 
die Genehmigung zum Betriebe aller Bankgeſchäfte 
erthꝛilen. Mißfläude wurden von den Zettelban- 
ken bisher nur in dem Falle hervorgerufen, daß 
das Note uptivileg zu ſtark ausg beutet wurde und 
dleſer Gefahr iſt duch das Bankzeſetz für die Zu⸗ 
kunft ein für alle Male vorgebeugt. Das wird 
und muß die Re gierung berückfichtigen, wenn fie 
anders nicht in einen eutſchleden volkswirthſchaft⸗ 
lichen Fehler verfallen will, was bei der Stellung, 
welche ſie den Privat⸗Zettelbanken gegenüber in 
der 1 eingenommen hat, nicht anzuueh⸗ 
men iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Febr. Es iſt als feſtſtehend 
onzuſehen, daß die legislatoriſche Thätigkeit der 
Reichsregierung ſich für die nächſte Seſfton im 
wei eren Umfange dem Gebiete der Gewerbe⸗ 
Geſer gebung zuwenden wird. Die dringend ge⸗ 
botene Erler igung der in rer letzten Seſſion vor⸗ 
gelegten Geſetze namentlich über den Landſturm, 
die Civilſtands⸗Angelegenheit und die Banukfrage 
haben es ihm möglich gemacht die Ergänzungen 
der Gewerbeordnung namentlich bez. des Contract⸗ 
bruczs und der Gewerbegerichte, der gewerblichen 
Hilfekaſſen u. ſ. w. eintreten zu laſſen. Es waren 
auf all dieſen Gebieten Vorarbeiten bereits an⸗ 
geordnet, zum Theil aber iſt man in tiefer Rich⸗ 
kung auch weiter in letzterer Zeit vorgegang n. 
Wie man bört, geht die Reichsregierung damit 
um, über die Gewerbe⸗ und Fabrikarbeiter durch 


berichtet Horaz in der vierten Satyre des zweiten 
Buches, daß ihrer der Trinker verlange, um fi 
zu friſcher Leiſtung zu ſtärken — endlich wurde das 
fareimen oder Füllfleiſch auch als Sulze verſpeiſt 
oder dem hochangeſehenen Saumagen einverleibt. 
Einiges von der Wurftlunft der alten Römer iſt 
auf ihre Nachkommen übergegangen, alleln bei 
weitem nicht in dem Grade, wie ſie von ihren 
Erben in der Welthereſchaft, den Germanen, aus⸗ 
gebildet, ja alsbald mit echt deutſchem Tieffiun 
zur Wiſſenſchaft erhoben worden iſt. Das Mittel⸗ 
alter brachte einen wahren Wurſtcultus zur 
Blüthe; wenn in Deutſchland die Bürgerſchaft 
einer freien Stadt ſich hervorthun, gährendem 
Thatendrang einen Ausweg ſchaffen wollte, To 
trat ſie in feierlicher e zuſammen und 
faßte den Beſchluß, eine große Wurſt zu machen; 
eine Stadt ſuchte es darin der andern mit gerech⸗ 
tem Ehrgeiz zuvorzuthun; ſchon glaubten die 
Braunſchweiger mit ihrem Erzeugniß von achthun⸗ 
dert Ellen Länge ficheren Fuß im Tempel des 
Nachruhms gefaßt zu haben, da that Königsberg 
in Preußen voll heldiſcher Eiferſucht es allem 
Dageweſenen zuvor durch eine zweitauſendzehn 
Fuß lange Wurſt, welche Anno 1601 zur Be⸗ 
güßung des Jahrhunderts unter Paulen⸗ und 
inkenſchall in feierlicher Proceſſion durch die 
tadt getragen wurde, voran die edelſten Ge⸗ 
en „mit Leder auf den Achſeln, von wegen 
em Fette.“ 

Was die Deutſchen in dem Artikel „Wurſt“ 
geleiftet haben, das ift groß und ſtellt fie über alle 
Nationen. Nirgends ſonſt in der Welt iſt derſelbe 
mit gleich liebevoller Vertiefung aus⸗ und durch⸗ 
gearbeitet worden, hat eine ſolche reizende Man- 
nichfaltigkeit an Blüthen und Früchten erg ef 
bracht, als im germanischen Lande. Davon hat 
man n auff gar keine Vorſtellung. Man könnte 
Bogen aufüllen mit dem Verzeichniſſe der Varie⸗ 
täten und Benennungen. Da iſt zuerſt die ge⸗ 
räucherte rohe elt was welche ohne vorherige 

ubereitung verſpeiſt wird; die Cervelas — wie 
e gewöhnlich nach einem 1 interpretitten 
franzöſiſchen Wurſtworte heißt — in ihren ver⸗ 
ſchiedenen kraft⸗ und ſchmackvollen Nuancen als 
Schlack⸗, Mett⸗, Knack-, Blaſenwurſt; wer Fritz 
Reuter geleſen bat, weiß, welche Fülle von Poeſie 
und Heimweih ſolch ein ſaftiges Erzeugniß nord⸗ 
deutſcher häuslicher Kunſt⸗Induſtrie zuwege bringen 
kann. Dann kommen bie Kochwürſſe; voran als 
Herrſcherin die unübertreffliche Leberwurft, neben 
dem Sauerkraut die urechte deutſche Nationalfoft; 
ſie tritt in a Verkleidungen auf, weiß und 
grau, in Dickdarm und Dünndarm, mit Zwiebeln, 


und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſt⸗ 
Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe: 
„L. Daube u die Jäger'ſche Buchh.; 


1875. 


Ein’eitung eines Enquele⸗Verfahrens Material 
für die Geſetzgebung zu gewinnen und ſchon als⸗ 
bald eine bez. Vorlage an den Bundesrath zu 
bringen. Im Uebrigen wird bekannt, daß ein 
Verfiherungegefeß vorbereitet werden ſoll und 
auch der vom Reichstag gewünſchte Entwurf über 
eine Reform und einheitliche Regelung des 
Gefängunißweſens nicht mehr lauge auf fich warten 
laſſen wird. — Für morgen ſleht eine Blenar- 
fitzung des Bundesrathes und zwar die vorletzte 
oder letzte vor der durch die Abwickelung der 
Arbeiten gebotenen längeren Pauſe in Ausſicht. — 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf einer 
Wegeordnung vorgelegt worden. Dieſelbe ent⸗ 
hält 70 Paragraphen und zerfällt in felgende 
Titel: I. Von den öffentlichen Wegen überhaupt. 
II. Von den öffentlichen Fahrwegen: 1) von den 
Chauſſee⸗ (Kunftſtraßen), 2) von den Kreisſtraßen, 
3) von den Gemeindewegen. III. Von den öffenk⸗ 
lichen Fußwegen. IV. Von den Verpflichtungen 
der Grundeigenthümer in Beziehung auf den 
Wegebau. V. Von der Competenz der Behörden 
in Wegebauſachen. VI. Allgemeine Beſtimmungen. 
DRC. Ueber den Platz auf welchen das neue 
Parlamentsgedäude errichtet werten ſoll, iſt 
in den letzten Tagen in den Zeitungen wieder viel 
geſchrieben worden. Namentlich iſt mitgetheilt 
worden, daß für daſſelbe der Theil des Thiergar⸗ 
tens, welcher zwiſchen der Lenneſtraße und dem 
Brandenburgerthor belegen ift, auserſehen ſei. Es 
iſt richtig, daß eine große Zahl von Mitgliedern 
des Rrichstages den Wunſch hegen, das neue Par⸗ 
lament dorthin verlegt zu ſehen, und daß bereits 
hierüber Beſprechungen in den einzelnen Fractio⸗ 
nen ſtattgefunden haben. Wie wir aber hören fin 
det dieſer Plan an einer Stelle Widerſpruch, der 
ſchließlich die Entſcheidung in letzter Inſtanz zur 
fällt. Wie wie nämlich aus gut unterrichteter 
Quelle hören iſt der Kaiſer durchaus nicht gewillt, 
weder dirſen noch einen anderen Theil des Thier⸗ 
gartens dem Parlamentsbau zu opfern und hat 
noch immer den Plau im Auge, dies monumentale 
Gebäude auf dem Königsplatz zu errichten. Da 
nun das Raczüusky'ſche Palais bekanntlich fal 
dieſe Zwecke nicht verwendet werden kaun, ſo ſoll 
fich der Kaiſer jetzt ebenfalls dem Plaue ange⸗ 
ſchloſſen haben, das Kroll ſche Lokal dem Parla⸗ 
mentsbau zu opfern. Es ift bekannt, daß eine der⸗ 
artige Vorlage bereits einmal von dem Reichstage 
abgelehnt wurde; man glaubt jedoch, wenn dieſe 
Anforderung nochmals an den Reichstag heran⸗ 
trete, daß derſelbe auch ſchließlich feine Zuftim⸗ 
mung dazu gebe um endlich dieſe Seeſchlangen⸗ 
artige Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen. 
Im Etat des Unterrichts⸗Miniſte⸗ 
riums iſt eine nicht unerhebliche Summe für den 
Bau und die Ausſtattunz von Schulturn ballen 
beſtimmt. Für verſchiedene Zweige der Natur⸗ 
SEE T 
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Kräutern, Trüffeln, Sardellen, Cavlar veredelt, 


chf als Herrenwurſt und Hirnwurſt (Bregen), Quell⸗ 


wurft und Knöpfleinswurſt, in ſchön mit Safran 
gefärbter Schale (Frankfurter „Gehlworſcht“) und 
Gott weiß in noch welch anderer Tracht. An 
Alterthum überragt ſte weit die ehrwürdige Blut⸗ 
wurft, die Roth⸗, Röſel⸗, Schwarz⸗ oder Magen⸗ 
wurſt. Dann erſcheinen die gekochten Fleiſch⸗ 
würfte, Schwartenmagen, Sulzen⸗, Preßwurſt, 
Pariſer, Berliner, Extrawurſt, Preßkopf ꝛc. Die 
vorſtehenden werden auch geräuchert; das iſt un⸗ 
erläßlich für Zungen⸗ und Schinkenwurſt, Land⸗ 
jäger, Knoblauchwurſt und Verwandte. Nach der 
Räucherung des Kochens bedürfen die weithin be⸗ 
rühmten Frankfurter Würſtlein — nicht zu ver ⸗ 
wechſeln mit den fo belitelten Kochwürfflein in 
Wien, die fonft überall „Wiener Würſtel“ heißen 
— die nordweſtdeutſchen Rauchenden, die namen⸗ 
(ofen Bahnſtations⸗Heißwürſte; gebraten aber 
oder geröſtet wird ebenfalls en gut Theil, voran 
die edle gemeine Bratwurſt, die Fſchon im 
Volksmärchen eine Rolle fpielt, die Nürn⸗ 
berger Majorauwürſtlein, die * Göthe 
per Poft nach Weimar ſchicken ließ, und die 
fränkiſchen Röſtwürſtchen. Wer zählt die Würfte, 
nennt die Namen, die Deutſchland producirt? Der 
Norden ſteht aber in dieſem ſchönen Productious⸗ 
zweige dem Süden weit voran. Dort haben die 
Städte Göttingen, Braunſchweig, Gotha das Ge⸗ 
heimniß der Wurſtfabrikation in feiner tiefften 
Bedeutung aufgefaßt und in's Leben geführt: ihre 
Würfte find edel, unvergleichbar, wie die Weine 
des Rheingau's, zu welchen ſie vortrefflich munden. 
Es giebt aber ganze Landſtriche, welche fich der 
Vollkommenheit in ſolcher Kunſt rühmen, ſo vor 
allen Meckleuburg, Holſtein und die Hanſeſtädte. 
Oft findet man tief im abgeſchloſſenen Wildlande 
eine wunderbare Wurſt⸗Oaſe. Als ſolche ift 
zum Beiſpiel zu bezeichnen Stadt und Bezirk 
Schotten im heſſiſche Vogelsberge, von wo 
aus die Cervelashändler mit ihrer Waare 
halb Europa durchziehen und treffliche Geſchäfte 
machen, obgleich man von Eſels⸗ und ſogar Pferde⸗ 
Kira munkelt. Was thut 's, wenn's nur ſchmeckt? 
In Friſchwürſten find Meiſterſtätten Frankfurt 
a. M., Darmftadt und benachbarte Städte. 
Der Verfaſſer der „Gaſtroſophie oder Lehre 
von den Freuren der Tafel“, Eugen Baron Vaerſt, 
iebt der italieniſchen Salami den unbezweifelten 
orzug unter allen Würſten, verweiſt aber zugleich 
auf die Schwierigkeit ihrer echt künſtleriſchen 
Vollendung, da von den vielen Speciſicis, welche 
dazu gehörten, lein einziges fehlen dürfe, ohne bee 
Vortrefflichkeit der Gompofition zu ſchaden. Ohne 


mit dem großen Kircheubaune bedroht hatte, waren 
dennoch Kaufluſtige in großer Menge erſchienen, 
in Folge deſſen das Inventarium zu ſehr nam⸗ 
haften Preiſen losgeſchlagen werden konnte. Wie 
wenig ſich das Publikum aber um das angedrohte 
Analhema bekümmerte, geht daraus hervor, daß 
drei der ultramontanſten Bürger Fulda's mehrer 
Stücke Vieh e⸗ſtanden. — Wie man vernimmt, 
wird der ftaatlide Commiſſar us in Kurzem auch 
zur Verpachtung der nicht unbedeutenden Grund⸗ 
ſtücke des Seminars fchreiten. 

Kaſſel, 1. Febr. Die Strafkommer des 
biefigen Kreisgerichts hat den principiell wichtigen 
Eutſcheid gefällt, daß nach dem Wortlaute des den 
renitenten Paſtoren infinuirten Abſetzungs⸗ 
Deerets dieſe nicht befugt erſcheinen könnten, 
innerhalb des Conſiſtorial⸗Bezirks Kaſſel Amts⸗ 
handlungen vorzunehmen, im Uebertretungsfalle 
alſo zu beſtrafen ſeien. Paſtor Graus in Lichtegau 
wurde deshalb unter Aufhebung des erftinſtanzlichen 
Erkenntniſſes wegen Einſegnung einer Leiche in 
eine Geldbuße von fünf Thalern, ſubfidiair zwei 
Tage Haſt, verurtheilt. 

us dem Großherzogthum Heſſen, 
1. Febr. Augenblicklich beginnt ſich in unſerem 
Volksſchulweſen eine Aenderung zu vellziehen, 
welche nicht blos in unſerem engeren Vaterlande 
freudig begrüßt werden wird. Es handelt ſich da⸗ 
bei um den Anfang der Beſeitigung der katholi⸗ 
ſchen Ordensangehörigen von dem öffentlichen Un⸗ 
terricht. Unter dem verfloſſenen Regime hatte es 
die ultramontane Hierarchie verſtanden, allmälig 
S weniger als 45 engliſche Fräulein und 
Schulſchweſtern an den Volksſchulen unterzubrin⸗ 
gen, ungerechnet die Privatinſtitute, welche an 
tiner Reihe von Orten gegründet und deren Lei⸗ 
tung in die Hände der genannten Lehrorden ge⸗ 
legt wurde. Als die Reform des Volksſchulwe⸗ 
ſens vom gegenwärtigen Miniſterium durch Vor⸗ 
lage eines neuen Volksſchulgeſetzes an die Stände 
angebahnt wurde, war man darin einig, daß 
edeufalls von den öffentlichen Schulen jene 
rdensſchweſtern fern zu halten ſeien, und dies ift 
ſchon einige Zeit Rechtens. Indeſſen hatte bisher 
eln genügender Erſatz für jene Lehrerinnen nicht 
gefunden werden können und ſo mußten dieſe vor⸗ 
erft noch im Amte bleiben. Nunmehr erfährt man 
aber, daß das Minifterium, welchem jetzt eine 
größere Anzahl von Lehrkräften, insbeſondere 
17 Lehrerinnen, zu Gebote ſtehen, die Kündigung 
derſelben Anzahl von Ordensſchweſtern angeord⸗ 
net hat. © 


N 

Bern, 31. Jau. Der Bundesrath ſcheint 
nicht mit der Haltung der Genfer Regi rung in 
der Affaire von Compeſidres einveritanden zu 
fein. Wenigſtens hat derſelbe, wie dem „Genfer 
Journal“ zu entnehmen iſt, vom Genfer Staats⸗ 
rath einen detaillirten Bericht über jene Vorgänze 
und insbeſondere Auslaſſungen über die Morive 
abverlangt, warum das Kind Maurice nicht in 
Genf, wo der Vater dowieilirt iſt, getauft worden, 
wohl aber unter dem Schutz der Staatsgewalt in 


wiſſenſchaft ſollen an den Univerfitäten eine 
ordentliche und eine außerordentliche Profeſſur neu 
gegründet, drei außerordentliche Profeſſuren in or⸗ 
dentlich verwandelt werden, während die Vermeh⸗ 
rung der Lehrkzäfte in den mediein ſchen Facultä⸗ 
ten noch bedeut⸗ nder iſt. Beſonders aber ſoll die 
Geographie, welche bisher auf faſt allen preu⸗ 
ßiſchen Univerfttäten verngchläſſigt war, nunmehr 
endlich zu ihrem Rechte gelangen; es werden für 
die ſelbe ver neue ordentliche und zwei außerord ut⸗ 
liche Profeſſueen in Ausſicht genommen. Ferner 
ma eine mn ue außerordentliche Profeſſur für eng⸗ 
iſche Sprache und Literatur gegründet werden, 
während eine ordentliche Profeſſur für neuere 
deutſche Literaturgeſchichte beſtimmt iſt. — 
Zum Bau von Gymnaſialgebäuden und zu 
anderen Gymnaſialzwecken werden unter den ein⸗ 
maligen und außerordentlichen Ausgaben 1,267,479 
Mark in Anſpruch genomm n. Für Schulauf⸗ 
ſichtskoſten werden 150,000 Mark mehr als im 
Vorjahre verlangt. 
— Nachdem das eee die von 
der Commiſſion zur Berathung über die phar⸗ 
maceutiſche Gewerbefreiheit erftatteten Gut⸗ 
achten als geſetzgeberiſch underwerthbar bezeichnet 
und damit zu erkennen gegeben hat, daß es nicht 
geneigt ift, das bisherig⸗ Privilegſen⸗ und Cou⸗ 
ceſſionsweſen zu ſchützen, iſt in den Kreiſen der 
Apotheker der Vorſchlag erörtert, ein Compro⸗ 
miß zwiſchen den Anhängern der Gewerbefrelheit 
und den Anhängern des Conceſſtionsweſens auf der 
Baſts zu ſchliezen, daß fle gemeinſame Auſtren⸗ 
gungen machen, um eine geſetzliche Regelung der 
Apothekenfrage herbeizuführen, der zufolge die Er⸗ 
richtung einer neuen Apotheke in jedem Orte mit 
mehr als 2500 Einwohnern ohne Apotheke, in 
jedem Orte mit mehr als 5000 Einwohnern auf 
weitere 5000 Einwohner. und in jedem eine Meile 
von der nächſten Apotheke entfernten Orte zuläſfig 
ift. Die „Pharmaceutiſche Ztg.“ in Bunzlav, das 
angeſeheuſte Organ der Apotheker, empfiehlt dleſen 
Compromiß als „den dem Ideale am nächften 
kommenden Vorſchlag,“ und es iſt zu erwarten, 
daß auch di Mau deſtermänner unter den Apo⸗ 
thekern ſich für das Zuſtandekommen dieſes Com⸗ 
promiſſes intere ſiren. 

— An dle in neuerer Zeit wiederholt vorge⸗ 
kommenen Arbeiter⸗Entlaſſungen in Folge 
der ſchlechten Conjunctur und der damit im Zu 
fammenhange ſtehenden Lohnreductlon hat das 
Polizeipräfidium dem Vernehmen nach Anlaß ge: 
nommen, die Reviervorſtände anzuweiſen, von 
einer jeden größeren Arbeiter⸗Entlaſſung Anzeige 
zu machen und zugleich die Zahl der entlaffenen 
Arbeiter feſtzuſtelleu. Aehnliche Vorſchriften find 
für die Arbeitseinſtellungen (Strikes) gegeben 
worden. 

— Der Diseiplinarhof für Beamte 
hatte am letzten Sonnabend über eine Anklage wider 
Sr Pädagogen aus einer größeren Provinzial 
tadt zu entſcheiren, die beſchuldigt waren, einen 
Privatſtreit in einem öffentlichen Locale ſehr 
realiter, auch mit Bierſtideln als Waffen, ausge⸗ u 
kämpft zu haben. Da beite ſonſt tüchtige Beamte] ſe ner Heimathgemeinde Compeflerts. — Die Friſt, 
find, ihnen auch manche mildernde Umftäude zur binnen welcher das in der Verfaſſung vorgeſehene 
Seite ſtanden, fo lautete das Urtheil nur auff facultative Referendum des Volkes ga das eben 
Strafverſetzung ohne Erſtattung der Umzugskoflen publicirte Bundesgeſetz über Cipilſtand und 

Fulda, 1. Febr. Heute Vormittag wurde Ehe ergriffen werden kaun, läuft mit dem 30. April 
von dem Euratorium des beſchlagnahmten Diö⸗ nächſthin ab. Man glaubt, daß das n 
ceſanvermögens der öffentliche Verkauf des Vieh⸗ dum nicht verlangt werden wird, da die franzöſiſche 
um und der Deconomie-Geräthfchaften des ge⸗ Schweiz, welche den Code civil Napoleon beſitzt, 

Hloffenen Prieſter⸗Seminars vorgenommen. das Geſetz annehmen will, trotzdem man dort gern 
Obgleich die hieſige Cleriſei durch ein zu dieſem geſehen hätte, wenn das Geſetz in manchen Punkten 
wecke in Maſſe colportirtes Flugblatt das] auf eine fortſchrittlichere Bafls geſtellt worden 
ublikum auf das Energiſchſte abzumahnen ver⸗ wäre. Die Ultramontanen aber vermögen das 


ucht und ſogar die Käufer „des Kirchengutes“ Geſetz ohne bir Allianz der romaniſchen Schweiz 
dem Werth und Wohlgeſchmack der guten „Salami, Merkwürdigerweiſe ſind die Miſchlingsnachkom⸗ 
Salamini, Salamucci“ irgend zu nahe treten zuf men der angelſächfiſchen Race in Großbrittan en und 
wollen, muß doch behauptet werden, daß fle ſich] Nordamerika der höheren San | hartlöpfig 
hinfichtlich der harmoniſchen Fl inheit nicht mit einer | verfchloflen. Sie pflegen zwar der Fabrikation, aber 
norddeutſchen Wettwurſt erſter Klaſſe meſſen können, fragt mich nur nicht wie. Der echte Brite hat di: 
auch ift der orientalifche Theil ihres Gewürzes nicht | Marotte, Wurft könne nicht nur, ſondern müſſe zum 
edermanns Sache. Unter den übrigen cisalpini⸗ Geflügel verſpeiſt werden, daher hängt er feinem 
den Salſiccien und Sanguinaccien iſt insbeſondere] Turkey eine glänzende Kette von Hauſages um den 
bekaunt die Mortadella von Bologna; fie beftiht| Hals, um ihn tafelwürdis zu machen. Die ſmarten 
aber in ihren ſchön roth und weißen Durchſchnit⸗] Haukees zeichnen ſich, wie in der kunflgerechten 
ten mehr das Auge als den Geſchmack, der ſich] Anfertigung von täuschend gedrechſelten Muscat; 
von zollgroßen Fettgrieben abwendet. Mit ihr] nüſſen aus Holz, trefflich gefärbten Eyps⸗Schinken 
werden die altgermanifchen Kunſtſtücke nachgemacht; auch insbeſondere aus in der Fabrication von 
die Weltausſtellung hat eine Bologneſer Wurft] Würſten aus gekautem Löſchpapier mit einzeſtreuten 
von fünfundachtzig Kilo Gewicht geſehen. In Spa- Fädchen aus alten rothwollenen Flauellhemden, 
nien bildet der Chorizo, eine kleine, mit rothem] deren Effect und Einträglichkett von ihnen außer⸗ 
Pfeffer furchtbar gewürzte Wurſt aus Schweins⸗ ordentlich gerühmt wird. Aber auch im Herzen 
leude, den unerläßlichen Beſtandtheil des lie Deutſchlands lauert die Schlange im Kraut; der 
auf die Tafel kommenden Puchero oder der Olla, Menſch, der zum Beiſpiel das vielberühmte Volke⸗ 
ein 's unbeſchreiblichen Gemengfels, mit welchem] feft der Dresdener Vogelwieſe“ beſucht, der Menſch 
die Ausländer gern Land und Volk vergleichen verſuche die — Würfel nicht! 
und ihm den Beinamen „podrida‘ (aut) geben. Es wäre noch Vielerlei zu erzählen von der 
Gemüje mit einer friſchen Blutwurſt zuſammen] Wurſt. Daß ſchon ibre Form etwas ungemein 
ekocht, gehört zu den bevorzugten Gerichten der Verlockendes hat, wird nicht abgeſtritten werden 
kavtn Oldelgos: Frankreich rühmt ſich ſtolzer dürfen. Daher wählt man fie auch für einen dem 
Wirte, feine Saucissons de Lyon und von Ba⸗] Schweinernen wenig verwandten Juhalt und füllt 
vonn, in verfilberten oder mit Stanlol überlegten] Därme, Mägen, Blaſen, Leinwand⸗ und Lederſäcke 
Schalen, werden weithin verſendet; dem Inlande nenerdings Pergamentpapier. mit Farcen aus Reis, 
ſtehen die von Aries am höchſten; fie find falami⸗ Mandeln, Quitten, Grütze, Nidel (Rahm), Milch, 
artig, eri den aber nicht die lombardiſche Eon: | Semmeln, Datteln u. ſ. w. unter der Weltfirma: 
fection, fo wenig wie der Boudin (botulus) à lan] Wurft. Eines aber darf zum Schluſſe nicht ver 
Richelieu und der Boudin blanc die deutſchen]ſchwiegen werden als unvergänglicher Ruhm der 
Blut⸗ und Leberwürſte, die Saucisses und Andoul-] Wurft flir alle Zeiten: fie hat glänzend wirkſam 
lettes die Würſilein der Maingegenden in eingegriffen in die Geſchicke der Nation und in die 
Schatten ftellen können. Romanen und Orien⸗ Configuration der europöiſchen Landkarte, und zwar 
talen ſtehen abſeits in der Reihe der Wurſtvölker. zu unſeren Zeiten. Deun wenn der ehemalige 
Letzteren bat insbeſondere der byzantiniſche Kaiſer] Koch, Herr Grünberg, die Hände auf dem Rücken, 
Leo „der Weiſe“ die Wurftfreute gründlich ver⸗ finnend ſpazierte in den elegannten Salons feiner 
dorben durch den nachſtehenden byzantiniſchen Wohnung auf der Potsdamerſtraße und in feinem 
Erlaß: „Sintemal Uns zu hohen Ohren gelom- | Gemüthe die Läufe der Welt erwog, dann pflegte 
men, daß man Blut in Gedärme packt, gleichwie er gewöhnlich in folgenden Monolog auszubrechen: 
Getreide in Säcke, und ſolchermaßen als gemeine „Was Mannszucht und Zündnadel! Nicht die 
Speiſe dem Magen einverleibt, fo kaun Unſere] Schulmeiſter haben die Franzoſen befiegt und nicht 
Kaiſerliche Majeſtät ſolhanem Greuel nicht länger | Moltke gebührt der Ruhm — ich bin es doch am 
zuſchauen, noch geſtatten, > Anfegen und Ehre | Ende gewefen, der den Erfolg geſichert hat, denn 
Unferes Staates durch ſolche frevelhafte Erſtndun⸗ was wäre aus den deutſchen Heeren geworden, 
gen ſchleckluſtizer Schelmenleute gebrandmarkt 
werde. Wer demnach fürkerhin Blut in ſolcher 
Weiſe zur Nahrung verwendet, der ſoll bis auf bie 
Haut geſchoren, hart mit Ruthen geſtrichen und 
ſodann ewiglih Landes verwſeſen werden. Quod 
bene faustumque sit!“ Es wird behauptet, dieſe 
ſtreuge Verordnunz ſei ergangen liederlicher 
Wurſtmacherei halber, deren Producte das alt⸗ 
bekannte Wurſtgift entwickelten, deſſeu vordem 
räthſelhafte Wirkung auf den menſchlichen Organis⸗ 
mus erſt von Liebig in das rechte Licht geſetzt worden iſt. 


ohne meine Erfindung — ohne die Erbswurſt?“ 
(N. fr. Pr.) 


5 Literariſches. 

Zeitſchrift für weibliche Bildung in Schule 
und Haus. Centralorgan für das deutſche 
Mädchenſchulweſen. Leipzig bei B. G. Teubner. 

Als ſich am 28. Sept! nber 1872 aus allen 

Thellen des deutſchen Vaterlandes Lehrer und 

Lehrerinnen deutſcher Töchterſchulen in Weimar 

verfammelten und die ermuthlgende Erfahrung 


nicht zu Fall zu bringen und werden daher einen 
vorausſichtlich fruclleſen Virſuch, es zu hinter⸗ 
treiben, wohl un erlaſſen. — Wie erwartet, bat bie 
Direction der Gotthardbahngeſellſchaft dem 
Bundesrath das Geſuch eingereicht, bei der italic- 
niſchen Regierung Schrilte zu thun, damit ihr die 
Geſellſchaft der oberitalienſſchen Eiſenbahnen für 
den Schaden, der ihr aus der Nichterfüllung der 
Verpflichtungen betreffend ten Bau ber Linie 
Chiaſſo⸗Camerlata, welche bekanntlich gleichzeitig 
mit der Linſe Lugano⸗Chiaſſo fertig fein ſollte, er⸗ 
wachſen iſt und noch erwachſen wird, vollen Erſatz 
leiſte. Dieſer Schaden beträgt jährlich wenigſtens 
100,000 Fres. 


Fraukreich. a 

Paris, 1. Febr. Der Marſchall⸗Präfident 
ſchweigt und die Offielöſen verkünden, daß er feine 
abwartende Stellung beibehalten wolle, bis die 
Ver faſſungsberathung ganz zu Ende ſei und 
ein klares Reſultat ergeben habe. Uebrigens faßt 
man in ſeiner Umgebung das Geſchehene ziemlich 
objectiv auf, und wenn die Linke ihm das Recht 
der Auflöſung mit oder ohne Genehmigung des 
Senats zugeſteht, Jo wird man dort mit Recht in 
dem Votum vom Sonnabend keine Schädigung 
der conſervativen Jutereſſen erblicken. Die Linke 
aber iſt entfchloffen, fo verſöhnlich wie irgend 
möglich auch in der ferneren Debatte aufzutreten 
und ſo iſt die Lage für die entſtehende Republik 
nicht gar ungünſtſg. Am wüthendſten über bi 
Abſtimmung dom Sonnabend find die Bonapar⸗ 
tiften, zumal da ſie auch ihren Anthiil an derſel⸗ 
ben auf dem Gewiſſen haben. Verſchiedene Mit⸗ 
glieder des rechten Centrums find hauptſächli⸗ 
durch die bonapartiſtiſchen Kundgebungen der letz⸗ 
ten Zelt zu ihrer Abſtimmung für das Amende⸗ 
ment Wallon getrieben worden; namentlich der 
Brief Caurobert's und die Erläuterungen der 
Kberts zu dieſem Briefe, welche den Warſchall 
Caurobert geradezu als zukünftigen Präſident⸗ 
ſchafts⸗Candidaten hinſtellten, haben biefe Wir⸗ 
kung geübt. Die Legitimiſten find mehr in Ver⸗ 
zweiflung; man ſagt in ganz eruſthaften Kreiſen, 
daß ſie jetzt beabfichligten, als letztes Mittel den 
Grafen Chambord leibhaftig nach Verſailles kom⸗ 
men zu laſſen. Dies iſt an ſich gar nicht un⸗ 
glaublich und die Umſtände geben dem vom 
Figaro vor Kurzem in Umlauf geſetzten Gerücht 
von der Auweſenheit Chambord's in Verſailles 
eine unverkennbare Wahrſcheinlſichkeit. 


Italien 

Rom, 30. Jan. Der Kriegsminiſter hat 
ein Project eingebracht, laut welchem er 35,500,000 
Lire (auf die Budgets dreier Jahre zu vertheilen) 
zu Landesvertheldigungs ⸗Arbeiten verlangt und 
zwar 20,000,000 L. zu Befeſtigungen, 10 Millionen 
zur Erbauung von Magazinen, Kaſernen ꝛc. und 
5500000 L. zur Ausrüftung von Feſtungen. 
Hofftutlich wird der n Plan des Krieze⸗ 
miniſters ſo lange unausgeführt bleiben, bis die 
Regierung das Gleichgewicht im Staatshaus halte 
hergeftellt hat und bis dahin werben wohl no 
mauche Jahre vergehen. Mit Recht ſagte Garibaldi 
dieſer Tage zu einigen Jugenieuren (mit denen er 
wegen der Trockenlegung der Tiberufer fich bexieth) 
und zu dem ebenfalls anweſenden General Türe: 
„Die zwanzig Millienen Lire, welche man für di 
Befeſtigung von Rom verwenden will, find weg: 
geworfen, denn dieſe Summe iſt viel zu bering 
um ſolche Vertheltigungswerke herzuſtellen, welche 
tie Stadt vor jedem Angriff ficher ſtellen.“ Beſſe⸗ 
wäre es, man verwendete das Geld zu den ſo noth⸗ 
wendigen Tiberuferbauten, für deren Inangriff⸗ 
nahme der General ſich ſehr interelfirt. Geſteen 
ſprach er in dieſer Angelegenheit mit dem Sindaco 
von Rom, Comthur Benturl, und heute wird er 
machten, daß fie, die bisher in ihrer Arbeit me:ft 
vertinzelt geſtanden und nur auf literariſchem 
W. ge bier und da eine Art geiftiger Gemeinſchaft 
gefunden hatten, faft ſämmtlich durch eine hoch 
erfreuliche Uebereinſtimmung ihrer Beſtrebung en 
verbunden wären, als es fl überzeugend kund 
gab, daß dringende Gründe wie nothwendige Vor⸗ 
aus ſetzungen vorhanden ſeien, dem Töchterſchul⸗ 
weſen nach Seite ſe nes äußern und innern Aus⸗ 
baues eine volle Klarheit der Grundlagen und 
eine wohlgegliederte, der weiblichen Natur und 
Beſtimmung angepaßte Durchbildung zu geben: 
Da ſprach ſich bald das Bedürfniß einer Zeit⸗ 
ſchrift als eines einheitlichen Orgaus und Sam⸗ 
melpunktes aller auf Hebung der weiblichen Bil 
dung zielenden Beſtrebungen aus und ſogleich mit 
Begiun des Jahres 1873 trat die obengenannte 
Zeitſchriſt in's Leben, welche von ter rafilos thä⸗ 
tigen Hand des Director Schornſtein (Elberfeld) 
und des Director Vletor (Dresden) herausgege⸗ 
ben wird und in ſechs jährlichen Heften bei 
Teubner in Leipzig erſcheint. Es liegen nunmehr 
zwei Jahresbände vor und es mag geftattet fen 
ohne auf das reiche und A ache Material 
näher einzugehen, auf Ziel und Streben der von 
. namhaften Pädagogen durch werthvolle 
eiträge unterſtützten Ztitſchrift mit kurzen Wor⸗ 
ten hinzuweiſen. Was der Herausgeber in feiner 
Widmung“ verheißen, hat ſich reichlich erfüllt. 
Es kann von keiner Seite verlangt werden, 
daß jeder Artilel, jede Abhandlung allen Leſern 
gleichmäßig intereſſant ift, aber da dle Zeitſchrift 
Vieles bringt, ſo wird fie Manchem etwas bringen. 
Sie ſammeſt nicht nur durch wiſſenſchaftliche und 
pädagogiſche Abhandlungen und Erfahrungen 
Baufteine zu dem noch ganz und gar unfertigen 
Bau des deutſchen Töchterſchulweſens, fie bringt 
nicht nur abweichende Meinungen über die Töchter 
ſchulfrage zur Discufflon und ſucht aus dem Ge 
wirte entgegenſtehender Anſichten die 44 80 
Körner der Wahrheit heraus, ſie wendet ſich nicht 

nur an die Schule und die Lehrer, um eine fril 
aufgehende Saat von Gedanken, Erfahrungen und 
Antrieben zu Keftellen und daraus manche edle 
Frucht einzußeimſen; nein! — fie wendet ſich auch 
an die Eltern in der feften Ueberzeugung, daß 
Haus und Schule gemeinſam Hand anlegen und 
ſich zu einem Bunde einmüthizen, wohlbewußten 
Zuſammenwurkens zuſammenthun müſſen, wenn 
die hobe, in der Jetztzeit mehr als je bedeutungs 
volle. Aufgabe der Jugendbildung einen gedeih⸗ 
lichen Eıfolg haben ſoll. — Wenn auch für den 
Augenblick eine geſetzliche Verpflichtung für 
Staat und Commune noch nicht vorliegt, dem 
Töchterſchulweſen die ihm gebührende Stellung 
innerhalb des Schulorganismus zu ſchaffen, fo 
haben doch beide, der Staat ſowohl, wie dle 


eine Deputation des Maglſtrats zu glelchem Zwecke 
empfangen, auch hat er durch eine junge römtſche 
Patrizierin den reichen Fürſten Torlonia, benfelben, 
der den Fueinoſee bat trocken legen laſſen, erſucht. 
im Intereſſe der Civiliſation und des Wohlſeſus 
der Stadt jene Bauten an ber Tiber mit aus⸗ 
führen zu helfen. Zu demſelben Zwecke wird er 
der Kammer ein Geſetz vorlegen, damit ſie die 
nothwendigſten Fonds zum Beg un dee Arbeiten 
bewillige, er wird ferner einen ähnlichen Plau zur 
Austrocknung und Urbarmachung des Agro Ro⸗ 
mano einbringen und endlich wird er das Parla⸗ 
ment erſuchen, den Wittwen det im Jahre 1849 
bei der Vertheidigung Roms gefallenen Offiziere 
eine Penſion zu bewilligen. — Elnigen Arbeiter⸗ 
Deputationen, die Garibakdi bewezen wollten, nun 
gegen den Vaticau zu Felde 8 iehen, ſoll der⸗ 
ſelbe geantwortet haben: „Dieſe Arbeit beſorgt 
Bismarck ganz vortrefflich, übrigens iſt es gar 
nicht mehr nöthig, einen Cadaver noch anzugrel⸗ 
fen.“ Zu einigen Freunden ſoll er geäußert haben: 
„Mau müfle jetzt die Politik etwas bei Seile laſ⸗ 
ſen, ſich mehr mit der Hebung des male riellen 
Wohls des Landes beſchäftigen und vor allem das 
Gleichgewicht der Finanzen herſtellen.“ Bei ſeinem 
Beſuche in der Villa des Herrin Pescanti auf dem 
Monte Mario, kamen beide, als fie den Vatican 
zu ihren Füßen gewahrten, auch auf den Bapit 
u ſprechen und Garibaldi ſoll zu feinem Gaft⸗ 
13 9 755 geſagt haben: „Seit 1870 iſt er nicht 
mehr da herausgekommen, der arme Alte! Man 
muß ihn in Frieden laſſen!“ Der Papſt Toll da⸗ 
gegen im vertraulichen Geſpräche von Garibaldt 
eſagt haben: „Er ift der einzige Ehrenmann 
8 unter allen Revolutionsmännern. 
Gelegentlich einer Spazierfahrt Garibaldi's begeg 
neten ihm einige Prieſter, welche vor ihm ihre 
Dreimaſter abnabmen und ihn reſpectvoll grüßten. 
Er empfäuzt täglich eine Menge Beſuche von Leu⸗ 
ten aus allen Ständen, Bittſteller und Geſchenke⸗ 


bringer. 
England. 

London, 1. Febr. Dem letzten Bulletin zu⸗ 
folge iſt Prinz Leopold wieder etwas kräftiger. 
— Die Saiſon ſteht jetzt unmittelbar bevor, und 
die hervorragenden Mitglirter beider Häuſer kom⸗ 
meu bereits hier an, oder verkünden ihre bevor⸗ 
ſtehende Ankunft. — Die Regierung verſtärkt die 
Polizei in den Strikegegenden von Wales. 

Schweden 

Stockholm, 30. Jau. Die ſchwediſche 
lotte hat in 4 von ter mechaniſchen 
erkftatt „Motala“ zwei Panzerkanonenböte 
„Biden“ und „Berſerk“ geliefert erhalten und zwei 
ähnliche Kanonenböte ſowie ein unbepayzertes 
Kanonenboot ſind daſelbſt noch unter Arbeit. Auf 
der königlichen Werfte in Karlskronz hat man im 
vorigen Jahre die Arbeit an einem unkepangerteit 
Kanonendoot fortgeſetzt und mit dem Bau einer 
Dampfcorvette „Saga“ begonnen. In England 
ift für ſchwediſche Rechnung ein kleines, aber ſehr 


ch ſchuelles Torpedoboot gebaut worden, welches zun 


Frühjahr in Schweren erwartet wird und ſchließ⸗ 
lich iſt Befehl zum Bau mehrerer kleineren Dampf⸗ 
böte ertheilt worden. — Schwedens Staatsſchuld 
bezifferte ſich Ende 1874 auf 126,477,020 Kronen, 
alles für Eiſenbahnbauten. Hiervon find noch in 
Abzug zu bringen 18 984,802 Kr., welche dom 
Staat an einzelne Prival⸗Eiſenbahnen ausgeliehen 
worden und verbleibt ſomit eine Ciſenbahuſchuld 
von 107,493,117. Die Schuld hat ſich ſomit im 
ahre 1874 um 2 Millionen für verkaufte 
Obligationen vermehrt. 3 
Türkei 


ei. g 

Conſtantinopel, 25. Jan. Um ihren be 
drängten Finanzen zu Hilfe zu kommen, hat die 
C ccc ã bbb 


Commune das höchſte Intereſſe daran, die Bil⸗ 
dung der heranwachſenden weiblichen Jugend mit 
allen Mittels zu fördern, wenn nicht bald die 
empfindlichſten Schäden im Staatslebeu eiatreten 
ſollen. Bei weitem mehr als bisher muß die 
rau befähigt werden, an den Lebensaufgaben der 
Nation mitzuarbeiten, viel eruſter muß daher au 
der wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Kinder 
jener Stände gearbeitet werden, welche der Nation 
ihren Charakter geben, der Stände, in deuen das 
gauze geiſtige Leben des Volles liegt, von deren 
Bildung die jedesmalige Culturſtufe 1 
welche eine Nation einnimmt. Die Aufgabe, 
welche die höhere Töchterſchule heute 0 löſen hat, 
iſt eine ganz andere geworden, als früher, denn 
— das Familienleben iſt ein anderes geworden. 
Zu kelner Zelt find dem deutſchen Volle 
t: gebildete Mütter nöthiger gewe⸗ 
fen, als heutzuage, wo die geiflige Kraft 
der aufſtrebenden Nation vor die höchſten Auf⸗ 
aben geſtellt wird. Ein ſorgſam prüfender Blick 
ehrt aber, daß das heutige weibliche Geſchlecht 
nicht den Grad von Julelligenz und geiftiger 
Durchbildung aus den Schulen mitbringt, um ſich 
mit Erfolg an dem Geiſtesleben der Nation be⸗ 
theiligen zu können, und deshalb müſſen Schulen 
geſchaffen werden, aus der Kräfte Lee wer⸗ 
den können, an die man höhere Anſprüche ſtellen 
kann. Es muß Mädchen und Frauen geben, welche 
durch ihre Erziehung zum Denken heranzebildet find, 
welche in allen Fächern, deren Keuntuſß man 
ur allgemeinen Bildung fordert, eine Stufe höher 
ehen, als die andern, Mädchen und Frauen, die 
der Nation 1 recht eigentlich die gelſtige Richtung 
verzeichnen ſollen. Für ſolche Schulen muß das 
Intereſſe der Eltern, der ſtädliſchen Behörden, 
des Volkes Überhaupt, von den dazu Berufenen 
wert werden und machen birfe Berufenen nicht 
wenigſtens den Berfuch, dies Inteteffe zu weden, 
fo ftehen fie nicht an rechter Stelle oder werfen 
nen ihre Pflicht. — Und dleſes Intereſſe ſucht 
auch unfere Zeitjchrift nach Kräften zu wecken; fie 
fucht über die jetzt überall hervortrelenden Bemü⸗ 
hungen um geinige Vertiefung der weiblichen 
Bildung gründlich zu orientiren und ganz beſon⸗ 
ders das Elternhaus mit den Ireen und Richtungen, 
die die Töchterſchule zu vertreten hat, immer mehr und 
mehr vertraut zu machen. Wir wiederhole u, daß außer 
fachwiſſenſchaftlichen Aufſätzen eine Fülle allgemein 
verſtändlichen Materials in der Jure ent: 
halten iſt, welches das höchſte Iutereſſe jeter 
wahrhaft gebildeten Mutter in hohem Grade zu 
erregen geeignet iſt und gerade aus dieſem Grunde 
mag es gerechtfertigt erſchei nen, auf die Zeitſchrift 
für weibliche Bildung in Schule und Haus als 
auf elne mannigfache und vielſeitig anregende 
Lectüre hinzuweiſen. W. 


vergeſſenen polniſchen Lieder von ben „Rrakuſen“, von 
„Glowaczkt und Chlopickt“ werden vorgeſucht und 
geſungen, Legenden von polniſchen Heiligen, mitunter 
auch von Gottloſen, werden erfunden und dem Volle 
in der breiteſten Weiſe erzählt, um nur das National⸗ 
gefühl zu beleben. Polniſche Väter, welche ſich wohl 
nur hervorthun wollen, verbieten ihren Kindern in der f 
Schule deutſch zu ſprechen und auf die an ſie Seitens 
des Lehrers geſtellten deutſchen Fragen zu antworten. 
Das Kind will, wie es ja der Lehrer lehrt, den Eltern 
gehorſam fein und bleibt deshalb beim deutſchen Un⸗ eſſantes. 
terricht ſtumm und theilnahmlos, die Folge davon iſt, 
daß es vom Lehrer gezüchtigt wird; giebt dann ein 
ſolches Kind ſeinen, Ungehorſam gegen den Lehrer auf, 
dann erhält es vout Vater Prügel. Lehrer bekommen 
oft genug anonyme Drohbriefe dafür, daß ſie in 
deutſcher Sprache unterrichten und müſſen dafür auch 
in materieller Weiſe büßen. Denn von ſolchen renſtenten 
Eltern iſt alles Andere eher zu erwarten, als eine 
prompte und gute Ablieferung der Schulabgaben. 
Wenn nun auch der Lehrer die Hilfe der Behörde in 
Anſpruch nimmt, wovon ſollen fie aber in der Zelt 
(eben, die zur Durchführung des Executionserfahrens 
erforderlich iſt. Und auf wieviele Gefälligkeitin Seitens 
der Schulgemeinde⸗Mitglieder iſt ein Lehrer ange 
wieſen. Polniſche Schulvorſteher verweigern hartnäckig 
die Anſchaffung von deutſchen Lehr⸗ und Lernmitteln 
und können hierzu nur urch Zwang e werden. 
Daß unter ſolchen Umſtänden die geplagten Lehrer, 
welche das Unglück haben, an einer polniſchen Schule 
zu wirken, in einer verzweifelten Lage, ſo eigentlich 
wiſchen Thür und Angel Im befinden, liegt auf der 
Hand. Hat die Reaierüng Jahre lang wenn auch das 
Bolenthum bei uns nicht gerade begünſtigt, ſo doch 
mit voller Gleichgiltigkeit, mitunter auch mit Wohl⸗ 
wollen behandelt, ſo mag ſie jetzt auf dem betretenen 
Wege etwas lanaſamer vorgehen. Das vorgeſteckte 
Ziel wird auch zu erreichen ſein, wenn die Regierung 
von den Lehrern nicht das Unmögliche verlangt. Vor 


Pforte den auswärtigen Geſandtſchaften Anprarät, 
daß künftighin von ven Kohlen, welche für den 
Bedarf bes in den tllrkiſchen Gewäſſern verkehren⸗ 
den Dampfſchiffe im Bosporus und in den 
Übrigen Häfen des türkifchen Reiches in beſonderen 
Magazinen gelagert werden, Eingangszoll er⸗ 
hoben werden ſolle. Die Geſandſchaften aber, 
welche faſt alle bei dieſer Sache betheiligt find, 
indem ſie Dampfſchifffahrts⸗Compaguſen ver⸗ 
kreten, haben dagegen proteflirt, indem dieſe Prä⸗ 
denfion durch nichts gerechtfertigt ſei; die betreffen⸗ 
den Steinkohlen würden nicht in das Land im por 
Hirt um dort verkauft zu werden, ſondern blieben 
im Depot und würden außerbalb des türkiſchen 
Territoriums unter fremden Flaggen conſumirt. 
— Aus Kleinaſien kommen noch immer Jam 
merberichte Über das Elend ein und man fücchtet 
noch ein drittes Hungerjahr. 


Danzig, 5. Februar. 
In der heute ſtattgefundenen General⸗ 
Verſammlung der Actionäre des Bankvereins iſt 
ter von Berlin ausgeſtellte Antrag auf L quidation 
mit kleiner Minorität gefallen. Das Inftitut 
bleibt daher heftchen. 
Theater.] Frau Louiſe re welche heute 
bie im ereſſante Partie Jane Eyre in „der Waiſe von 
Lowoob“ ſpielt, wird morgen ihr außerordentlich bei⸗ 
fällig aufgenommenes Gaſtſpiel als „Deborah“ in 
dem gleichnamigen Moſenthal'ſchen Schauſpiel ſchließen, 
im einer Rolle, in der die tragiſche Kraft der geſchätzten 
Künſtlerin Aue el zur Geltung kommt. 
Aus Weſtpreußen, 4. Febr. Nachdem 
Date nn in unſern Schulen bei gemiſchter Be⸗ 
vs ie polniſche Sprache vorherrſchend war und 
es vorgekommen iſt, daß Kinder, welche nur deutſch 


weil 
Mitglieder 


ehr alte 


häu 
den mußte. 


das Grundwaſſer na 


lich den 
führte. 


der 


abführten. 
licht ausgeſucht. 


des Unterrichts in der deutſchen Sprache zu kämpfen 
haben, davon hat man wohl in denjenigen Kreiſen, 
welche ſich nicht eingehend mit dieſer Frage beichäf: 
tigen, gar keinen Begriff Die polniſche Partei, welche 
re 2 Zeit in ſehr eifriger Weiſe rührt und in 
ren Beſtrebungen mit der fa Partei zuſam⸗ 


Der Landwirthſchaftliche Verein des 
Kreiſes Conitz hat dem Preußiſchen botaniſch en 
Vereine, welcher am 4. October 1874 in Conitz tagte, 
eine Beihllfe von 15 % zur Förderung botaniſcher Auf⸗ 
zaben geſpendet und dafür vom Vorſitzenden des letzteren, 
Prof. Dr. Caspary in 1 folgendes Dankſchreiben 
erhalten: „Zum erſten Male ſpricht ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein durch eine ſolche Gabe aus nicht 
bloß, daß er von der Thätigkeit des preußiſchen bota⸗ 


menhält, läßt es an keinem Mittel fehlen, der Thätig⸗ 
keit der Lehrer im deutſchen Unterricht die ſchwerſten 
Hinderniſſe entgegenzuſetzen. Namentlich übt das in 


und deutſch ſprechen. Die alten, längſt 


Velanntmachung. 


ſeltene oder ſelbſt unbekannte botaniſche Erſcheinungen 


nehmen ſchuldig, von ihnen weder Rech⸗ 
a nungslegung noch Erſatz der gehobenen 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern 
unter No. 3 bei der Genoſſenſchaft in mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
leaf, vorhanden wäre, zu begnügen ver⸗ 
unden ſind. 
Thorn, den 11. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (1040 


Bekanntmachung. 


Nach der Anordnung des Herrn Juſtiz⸗ 
minifters ſoll der der Juſtizverwaltung ge⸗ 
hörige, hierſelbſt hinter dem Grundſtücce 
des Rittergutsbeſizers v. Denzin und 
hinter den Grundſtücken in der Schloßſtraße, 
mit ſeinen übrigen Theilen an der Wilhelms⸗ 
115 und dem nach dem Schültzenplatze 
ührenden Wege belegene ſogenannte Schloß⸗ 
garten, welcher nach der Grundſteuermutter⸗ 
rolle einen Flächeninhalt von 1 Hektar 0,7 
Ar 50 Q.⸗M. hat, öffentlich meiſtbietend 
8 werden, jedoch unter Vorbehalt der 
Ertheilung des Zuſchlags durch den Herrn 
Miniſter perſönlich, zu welchem Zwecke der 
Beſtbietende auf die Dauer von 3 Monaten 
an ſein Gebot gebunden bleiben ſoll. 


Bekanntmachung. 


a 
Bau-⸗Productiv⸗Genoſſenſchaft Danzig, 
Eingetragene Genoſſenſchaft, 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
ſind für das Jahr 1875 wieder ge⸗ 
wählt worden. 
Danzig, den 1. Februar 1875. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (63 


Bekanntmachung. 


Die Lehrerſtelle an der Schule zu Bo⸗ 
denwinkel fol zum 1. April d. J. ander⸗ 
weitig beſetzt werden. Dieſelbe gewährt an 
Einkommen außer freier Wohnung und 

erung, ſowie der Nutzung von 90,90 Ar 

ckerland, 14,30 Ar Forſtland und 555 Ar 
Kartoffelgarten, ein fixirtes Jahrgehalt von 
127 & 20 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre 
195 5 unter Beifügung ihrer Atteſte 
binnen 14 Tagen bei uns einzureichen. 


Schrauben⸗ 


Dampfer 
mit zubehörigem Inventar 


öffentlich meiſtbietend unter den alsdann be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen verkaufen: 
Den im Jahre 1872 in North⸗Shields 
neu erbauten und im Jahre 1874 in 
Hamburg mit einem Uleberbau ver⸗ 
ſehenen, 9 Jahre A1 Engl. Lloy 

claffificitten Dune „W. J. Tan: 
lor“. Das Schiſſ hat eine Nieder⸗ 
druck⸗Maſchine von 35 Pferdekraft, 
ladet 3400 Centner bei einer Fahr⸗ 
Pie Sa von 8 Knoten. 


Zur Entgegennahme der Gebote habe ich! II. Den Schleppdampfer „Pony“, Der⸗ 
anzig, den 30. giſtr. 1 einen Terme auf den elbe wurde im Jahre 1859 in Ham⸗ 
er Magiſtrat. 9 5 är d J urg neu erbaut, unterlag im Jahre 
7 ben — 2 3 . . 1873 einer gründlichen Reparatur 
ie unbekannten Erben i Sener len en g um IN, mit einer In gutem. Suftanbe 
+ tar m Sitzungszimmer des hieſigen Gerichts: efindlichen Hochdruck⸗Maſchine von 
) des am 14. April 1870 im Kieſchacht hauſes anb raumt und lade dazu Kaufluſlige 27 Pferdekraft verfehen. 
5 zu 3 Sr Kreiſe Thorn) | mit dem Bemerken ein, daß der Garten III. Den im Jahre 1871 in Hamburg 
rbenen Eiſenbahnarbeiters Jo⸗ durch Parzelltrung zum Zwecke der Der neu erbauten, mit einer in ſehr gutem 


ſeph Kaminsk 


Ski, fi 3 * 
2) des aut 29. Oetbr. 1872 m e been Zuſtande befindlichen Hoch- und Nie⸗ 


derdruck⸗Maſchine von 25 Pferdekraft 
nebſt einer Dampffeuerſpritze verſehe⸗ 
nen „Graf Moltke“. 
Der Dampfer „W. J. Taylor“, zur 
Zeit in Königsberg, iſt dort unter Auwei⸗ 
fung des am Bord befindlichen Maſchiniſten 
und die beiden Schleppdampfer hier unter 
Anweiſung des Herrn Franz Erpenbeck 
frei 1 beſehen. 5 977⁰ 
Papenburg, den 26. Januar 1875. 


Beckmann, Schiffsmakler. 


Il. Zuchtviehauction 


9 10 na 17 5 zu . 7 wird 
im Kreiſe Thorn) verſtorbenen Knechts und die Reſichtigung deſſelben nach vor⸗ 
Franz Harwardt (oder Harwart), Beer nde e e Wache 

8 ) des (am 29. Januar 1835 geborenen) Lauenburg i. Sm 30. Januar ae 
wi 1 m nee in Der Königl. Kreisgerichls⸗Director. 
Denkowski (auch Keck genannt), Bekanntmachung. 
4) des am 23, Juli 1871 zu Klein für den Bagger⸗ und Lootſendſenſt sc 
im Memeler Hafen ſoll für die diesjährige 
Schifffahrsperiode ein kräftiger und ſeetüch⸗ 


Schleppdampfer 


von mindeſtens 2,2 Meter Tiefgang ge⸗ 
miethet werben. 


* 


Mocker im . Thorn verſtorbenen 

Gaſtwirths (Gaſthofsbeſitzers) Jo⸗ 
5 hann Kozlowski, 

1 des am 21. September 1808 in Thorn 
geborenen, ſpäterhin in Warſchau 
berftorbenen Silberarbeiters Carl 

i Wilhelm May. Kai. 

0 des am 15. April 1873 in Mocker 


eim Kreiſe Thorn) verſtorbenen Käth⸗ Diejenigen, welche geneigt find 
ners Adalbert Kwiatkowsk i einen ſelches Schleupda mpfer zu en Bruch k 
' * hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens[miethen, haben ſich mit dem Unter⸗ pr. Chriſtburg⸗Altfelde W.⸗Pr. 
idem auf zeichneten ſofort in Beziehung zu ſetzen findet Anfangs März ftatt, 


Zum Verkauf kommen: 


14 Bullkälber und 16 
Zuchtkälber der Amſter⸗ 
damer und Oſtfrieſ. Race. 


und ihre Gebote und Bedingungen 
binnen 14 Tagen oder ſpäteſtens bis 
um 15. Febraar c. portofrei einzu⸗ 
enden. 

Memel, den 29. Januar 1875. 


Der Königl. Baurath. 


19 den 5. Juli 1875, 

8 12 Uhr Mittags, 
vor dem Kreis⸗Richter Dr. Meisner im 

hieſigen Gerichtslocale (im Rathhauſe) im 

* n nszimmer No. 4 anftehenden Termine 

bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden 


N b f N widri⸗ Pr: 
| der n laß en 0 und 5 — —ů Sleek. * 9799 |, 5 Nice von 320 gte fee 
enann er . ichen inurnil’o Ataller für Wich ss 5 

zeug der Nalaß e e 6 Kniewell $ künstliche Nuß % Mar mal Erträge einzelner Kühe 


5230 
9088) 


Starkes 


und 5440 Liter. 
Baum. 
Fenſterglas, dicke Dachſchei⸗ 
ben, Glasvachpfannen, Schaufen⸗ 
ftergläfer, farbiges Glas, Goldleiſten, 
de Gas und Glaſer⸗Diamante empfiehlt 
die Glashandlung von (8656 
ornse, Hundegaſſe 18. 


Zähne Heiligegeistgasse No. 25 


Ecko der Ziegengasse. (9652 
Englisch 


(ehrt. ein Philologe, welcher 3 Jahre in 
England lebte. Näh. Röperg. 21, 2 Tr. 
rechts — linen Alberti — Montag u. 
Freitag von 2—3, 68 


annten Perſonen der an die Stelle des 
Fiscus tretenden Stadt Thorn, unter Aus⸗ 
f der unbekannten Erben der genannten 
Perſonen, als herrenlos dergeſtalt zuge⸗ 
0 chen werden wird, daß etwaige ſpäter 
ch meldende Erben alle Handlungen und 
EB ofttionen des Fiscus und refpective 
0 


dt Thorn anzuerkennen und zu über⸗ Ferdinand 


Pi 


gehen alliäbelich unbenutzt für unſer Wiſſen verloren, 
ſie nicht in die H 
bearbeiten lann. Daher die ergebenſte Bitte an die 
des landwirthſchaftlichen Vereins von 
Conitz, daß dieſelben Pflanzen irgend welcher Art, be⸗ 
ſonders auch Pilze, Mißbildungen, Nachrichten über 
e Bäume u. ſ. w., die ihnen auffallen, dem 
Unterzeichneten gefülligft zuſenden mögen. Mag zehn⸗ 
mal das Eingeſandte gewöhnlich und bekannt ſein, 
zum eilften Male iſt es vielleicht etwas höchſt Inter⸗ 


— Der in dem Bernſtein⸗Bergwerk Palmnicken 
vor kurzer Zeit erbaute Schacht i 
Um nämlich zu der Bernſteinſchicht zu gelangen, grub 
man einen großen Schacht, etwa 124—150 Fuß tief, 
von welchem aus man dann zu dem Stollen gelangte. 
Da man jedoch oft 50—60 Fuß unter dem 
Ihiegel arbeitete, ſo war ber Bert auf des Waſſers 
ig jo ſtark, daß das ganze Werk aufgeſ [ 
mußte. Um nun einigermaßen wirkſame Abhilfe 
zu ſchaffen, trieb man durch die tieferen Erdſchichten 
etwa 50—70 Fuß lange eiferne Röhren, durch welche 


Folge des zu ſtarken Waſſerandranges bildete ſich 
ledoch in der Nähe der Rohre eine weiche feuchte Erd⸗ 
maſſe, welche ſich immer weiter ausdehnte und ſchließ⸗ 
Haſemenſturz des ganzen Schachtes herbei⸗ 
Glücklicherweiſe konnten die Arbeiter noch zu 
rechter Zeit ihr Leben in Sicherheit bringen. Wenn 
Schacht nach einigen, 
Verſuchen, erſt zweckmäßig eingerichtet und ausgebaut 
iſt, ſo wird bei dieſer Art der Bernſteingewinnung das 
ange Unternehmen lohnender und nicht fo koſtſpielig 
ein wie früher, als man große 


die blaue Bernſteinerde heraufgeholt und 9% 


— Der en Poznanski“ ſchreibt: „Wir er⸗ 


— Zu Morſee im Canten Waadt hat ein ehe⸗ 
maliger Gendarmeriewachtmeiſter 
welche zwölf Jahre lang wundkrank darniederliege und 
von ihrem Manne mit liebender Aufopferung gepflegt 
wurde, getödtet und dann ſich felbit. 
Armen von ihren Leiden war das Motiv dieſer 
ſchrecklichen That, wie er vor ihrer Vollziehung in 
einem Briefe an den Friedensrichter des Ortes nieder⸗ 


— Bimmergef, Carl Friedr. Neumann, T. — Kulſter 
and Jemands gelangen, der fie] Aug. Joh. Sonnemann, S. — Eleonore Specht 


„Aufgebote: Bäckermeiſter Carl Otto Huis Specht 
mit Wilhelmine Friederike Vietzle. — Arbei er Joſef 
Borowski in Bromberg mit Wittwe Johanna Mada⸗ 
lenska geb. Schröder daſelbſt. — Kutſcher Friedrich 
Auguſt Broning mit Thereſe Florentine Schidler. 

eirathen: Arbeiter Jul. Wilh. Knop mit Anna 
Marie Caroline Schabrau. — Schuhmacher Antonus 
Stotzkowski mit Anna Julianne Horn. Et 
Todesfälle. T. d. Schiffszimmermanns Heinr. 
Kopperſchmidt 5 M. — Arb. Jul. Wendler, 33 J. — 
Arb. Auguſt Beyer, 70 J. — Frau Friſeur Selma 
Schubert, geb. Helton, 30 J — Kaufm. Georg Guftan 
Alex, 72 J. — Gutsbeſitzer⸗Wwe. Renate Hannemann, 
geb. Koſchnitzki, 79 J. — T. d. Bäckermeiſters Julius 
Sue: Hedwig, 16 J. — S. d. Schmiedemſtr. Bernb. 
Loſekraut, 7% J. — Grenadier Johann golemeh, 

3 J. — Rentier Carl Edwin Dieſend, 55 J — T. 
d. Bertha Marie Grübnau, 8 M. — Arb. Michael 
Wittkowski, 51½ J. — Nagelſchmiedegeſell Job. 
Gromizki, 55 J. — S. d. Johanna Marie Lukaſchewitz. 
6 W. — S. d. Anna Czech, 8 T. 


Schiffs⸗Liſten. 


wieder eingeſtürzt. 


keexes⸗ 


nn 


ſchoben wer: 


der See abfließen konnte. In 


Neufahrwaſſer, 4. Febr. Wind: SW. 
Angekommen: Friedrich Wilhelm, Minn, 
Hartlepool, Kohlen. — 


— Auguſte, Pieper, Cette, Salz. 

Gozo (SD.), Biſſet, Hull (via Kiel), Kohlen und 

Güter. Nichts in Sicht. 

Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Februar. 


wenn auch mißlungenen 


Gruben am Seeufer 


anlegte, die bis auf die unkerſten Bernſteinſchichten hin⸗ Wii Erz. v. 3, Feb ve. 
h 1 tizen Br. 4½ tonf, 105,70 105,70 
Jetzt wird durch die ſenkrechten Stellen Br. Steidl. 91,20 91,20 


elber 
April, Wal 181 BR. 5% % fob. 86,50 86,50 


do. 4%½ do. 95,70 95,70 


konnten die polniſche Sprache erlernen mußten, um allen Dingen halten wir es nothwendig, daß 1) ſolche ) i do. 4½ % do. 1101,701101,70 
dem Schulunterrichte zu Folgen, wird jetzt Seitens der] Eltern, welche den Anordnungen der Schulbehörde ent- fahren 1 De 19 e Potulicki vii-Wtas 147 146,50 Pang. Vantverrin (9 | 68,50 
Regierung alles Mögliche angewandt, um die deutſche gegentreten, zur Gteaje gezogen werden fünnen, 2) die aus 3 1 * ; ei 1 ct ei 5 113 b f ae, al⸗Jun 144,50 144  IBombardenfes.@n 1243 236 
Sprache in den Schulen ſo bald als möglich zur aus⸗ Narr in materieller Hinſicht von den Schulgemeinden echal em 5 2 91 n fein Seht ie mung Juni⸗Juli 144 148,50 Franzosen 531 (528,50 
ſchließlichen Geltung zu bringen. Solchen Lehrern, unabhängig gemacht werden, 3) als Schulvorſteher nur erha 1 hat, n Se nes Cap au 1 A Petroleum Remänie . 6 135 

welche in der deutſchen Erziehung der polniſchen Schul-|jolhe Perſonen beſtätigt werden, von denen eine einem ee 25 2 be 5 5 0 dete, Lr 700 Nene rang. 5 ½ A 10150101, 
Under weſentliche Erfolge aufzuweiſen haben, werden | Renitenz gegen das etzige Schu ſyſtem nicht zu er⸗[gaten zu Sun 0 3 ereils die Re. April Mai | — | — cher. Critang. 395,50 394.50 
Geldgeſchenke gewährt und ſolche Lehrer, welche nad warten iſt, 4) in erſter Linie lein katholiſcher Geiſtliche U Fan nie dich 85 re 1 Theiſnahme Mü ar-. 54,80 54, 70e 6 42 41,70 
Ausweis der Reviſtonsberichte die polniſchen Kinder als Schulinſpector belaſſen und für jeden Kreis ein | in dem Kampfe zwiſchen Staat und Kirche mit hinein | Spiritus Ork. Suberrene 69, 40 69,30 
nicht genug im Deutſchen unterrichtet haben, werden] beſonderer Streisihulimipector beſtellt wird. Dann zuziehen. ril⸗Mai 57,90 58 anf. Bankusten 283, 10.283,30 
in empfindliche Geldſtrafen genommen. Mit welchen | wird auch ein Lehrer im deutſchen Unterricht wefentliche Juli⸗Auguſt | 60,10) 60,10 ‚ Baxtnoten|183,201183,30 
Schwierigkeiten nun aber manche Lehrer bei Erteilung | Erfolge erreichen können Vermiſchtes. ung. Scat -A. 11 91,10 91 edſetert. Lond. 70,3380 — 


f Ital Rente 68,25. 
Fondsbörſe: anfangs höher, wurde aber abgeſchwächt 
durch den Rückgang der Bahnpapiere. 


Meteorologiſche Depeſche nom 4. Februar. 
Darm Term. F. m Stine Bimmelseupit. 

mäßig bedeckt. 

bedeckt 


erſt ſeine Frau, 
Erlöſung der 


Augebildeten Streifen viel geleſene, in Culm erscheinende] iſchen Vereins eine aute Meinung hat und bereit ift geſchrieben hatte. i 5 urg 330.8 — 3,2 SW fille Schnee. 
Blat zen ludu® ge die en Maſſen | ihn zu unterſtützen, ſondern auch, daß er der Sache] — Ein Herr H. F. Durant in Boſton hat eine Stockholm 332,1— 125 ft yes 
een ſtarken Ba aus. Dies Blatt geht von der |jelbit; der botanifchen Erforſchung unferer fo wenig Milton Dollars hergegeben, um dafür in der Nähe von | Moslau . 828. — , SW mäßig bedeckt 
dagogiſchen Erfahrung aus, daß die ſtcrtge Gegner⸗ | unterfuchten Provinz, Achtung und Anerkennunn zollt. ] Natick, Maff., ein nur für Studien von Frauen be⸗ Memel 330,2 — 0.4 SW ſchwach bed., N. Schnee. 
haft gegen das jetzige chulſyſtem in dem Fi hene Als Vorſitzender des Preußiſchen botaniſchen Verein ſtimmtes Collegium zu errichten. Sämmtliche Lehr⸗ 832 0 — 0,6 NW — ſttark, heiter. 
4 egründe, werden kann. Denn gerade dieſe Hilfe] ſage ich dem Landwirſhſchaftlichen Vereine des Kreiſes und Beantenkräfte des neuen Inſtilutes, vom Präſi⸗ 3 30,0 — 0,2 SW ſchwach bedeckt. 
8 Elternhauſes iſt es, welche das polniſche Volks-] Conitz für dieſe 5 botaniſchen Strebens, denten und den Profeſſoren herab bis zum Caſſerol⸗ 4 330,1 0,60 — — ßbedeckt. 
Blatt der Schule abwendig zu machen ſuchte. Immer da ja die Landwirthſcha äußerſt nahe und Burſchen, müſſen nach den Statuten weiblichen Ge⸗ bus 227, 0,4% W ſchwachſbedeckt. 
und immer wieder werden in feurigen Aufrufen die] mehr, als gewöhnlich gedacht wird, berührt, den ſchlechts fein. tetin 329,4 f 0,7 WSWſchwach bew. af Schnee. 
polniſchen Eltern unter Hinweis auf ihren Glauben beſten Dank. Ich wünſchte das Beiſpiel der 335,4 L 3.7 NW mäßig — 
und ihre Nationalität ermahnt, ihren Kindern nur des Conitzer landwirthſchaftlichen Vereins fände Nach⸗ Ax meldungen beim Danziger Standesamt. Bern 320,3 ＋ 1,98 mäßig trübe, Regen. 
olniſche Bücher in der Hand zu laſſen, überall, zu ahmung in allen Kceiſen. Dann würde der botaniſche Am . Feb a Briffel.. 335 8 0,6% W ſtille ſehr bew. 
0 e, bei Behörden, Geſchäftsleuten und im gegen- | Berein feiner Aufgabe beſſer nachkommen können. Ge⸗ N m . Februar: Köln 333,8 108 mäßig ziemlich heiter 
gen re en W zu der 880 "ri 3 Fr ſtatte Ki Conitzer be en Verein 2 5 Aut Noe Kusch Hut. r S. 5 — 95 + 16 25 mäßig ben, Sa u. Rg. 
eftätt aß ihre Kinder in der ule deutſche] Hinzufügung einer Bitte! Hunderte, ja Tauſende | — An „ T. — Clara . — er . 330,2 ＋ 0, w N. 5 
Fiber bemigen b 2 Cäcilie Johanna Bernatz, S. — Marie Wfebrod, T. Paris — — f. 


1837,37 2,1 NW ͤOſſchwachſ halb bewölkt. 


erlooſung z. Beſten d. German. Mu 
ſeums in Nürnberg. Tooſe à 3 Mk. 
20 Pf. vorräthig in L. G. Homann’s 
Buchhandl. Prowe & Beuth, Danzig, 
Jopengaſſe 19. (9558 
100 feinste Visitenkarten für 
Mark (10 Gr.) fertigt und ver⸗ 
ſendet umgehend bei Einſendung des Be⸗ 
trages in Poſtmarken reſp. mit Nachnahme 
Walter Mewes in Landsberg a. W. 
Patentirte Feueranzünder. 
1 Schachtel enth. 1 Groß = 144 Plättchen 
koſtet 0,65 Rmk. = 6% Gr. Lager bei 


aer Müller & Co. 
eee eee 3 „ Comtoir Holzgaſſe 2. _ 


1) 
alt ür Gartenbeſitzer und 
Rambouillet- Voblut- (Fir Ganpnieſher und 
Böcke 


Mein erſtes Pflanzen⸗ und Samen- 
Verzeichniß iſt im Druck erſchienen und 
(Abſtammung Gilbert in Wideville). ſteht auf Verlangen franco zu Dienften. 
Garantien die uſancemäßigen. Verzeich⸗ 
Sie CM Wunſch verfandt. 


1 r ; SR 


7. Borauction 
zu Roſainen, 


Kreis Marienwerder, 


Danzig, Sandgrube 14. 
Fr. Raabe, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


— —y—— —— —ä——— 


Geldſchränke 


billigft bei 


Alb. Pfennigwerth, 


Comtoir: Langgaſſe 55. (8900 
Prima holland. Klumpen- 
thon vom hiesigen Lager 
und auf Lieferung per 
Frühjahr ex Schiff offe- 


Richter. 


Rudolf Mosse 


officieller Agent 


ſuaͤmmtlicher 


Zeitungen des In und Auslandes 


vertreten durch 
Otto Lindemann 


befördert Annoncen auer Art 
in die für jeden Zweck 


Zeitungen ht — ir bie rirt billi st f 


der Zeitun a an da er von 

dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das „Berliner 

Tageblatt“, welches bei einer Auf⸗ 


Englisch Zinn 


lage von 32,000 Exemplaren in Blöcken, 

nächſt der Cölniſchen die geleſenſte 

Zeitung Dentſchlands geworden iſt, Blei in Mulden, 
als für alle Inſertions⸗Zwecke ges ſowie 

eignet, beſtens empfohlen. (2799) Zink in Platten 


offerirt billigſt die Metallſchmelze 
8655) Se A, Hooh, Sobanniögaffe 29. 


Yellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchften Preis 
die Metall ſchmelze von 


S. A. Hoch, 


B nnniesgaſſe 2 
Buchhalter, Comptoriſten, 


er Neiſende, Lageriſten und 
Verkäufer aller Branchen werden 
jederzeit nachgewieſen und placirt durch 


oße Verlooſung 


von 
Kunſtwerken 

zum Ausbau des Germaniſchen Natio⸗ 
nal⸗Muſeums. Werke der beſten deut⸗ 
ſchen Künſtler. 7 eigenhändige Arbeiten 
Ihrer k. l. Hoheit der Fron Kronprinzeſſin. 

Ziehung am 24. März 1875. 2000 Looſe. 
Werth der Gewinne 45,000 Rmk., worunter 
ſich befinden Gewinne von 3000, 1600, 
1200, 1000, 4 a 900, 3 a 800, 760, 8 a 
600 Rmk. ꝛc. Jedes Loos 3 Reichsmark. 
Zu haben in der Expedition dieſer Ztg. 


No. 7240, 835 


lauft zurück die Expedition d. Danz. Big. 


das kaufm. Büreau „Germania“ 


zu Dresden. (8778 


in erfahrener Wirthſchafts⸗Jaſpector, der 
-17 Jahre bei der Landwicthſchaft Fuimaick, 
wünſcht engagirt 10 werden. Gefäll. Ahr. 
bittet man unter No. 48 in der Erpedikon 
d. Zig abzugeben. 2 


— — ꝓiÿꝗ 
Eine Gutspachtung, 
im Auflage 2 he 5 Ir Teömer, Wi ante 


Die Belleetage, aße 
ſtehend aus 3 Stuben, Küche und Zubehör, | 
von April 1875 zu vermiethen. 5 


* 1 * 
Brodbänkengaſſe 9 e 
Etage, beſtehend als 4 Zimmern, Küche 
Ape Bubenör, im Ganzen auch getheilt, N 
April 1875 zu vermiethen. Von 10—12 
Mittags und v. 2-4 Uhr Nachmittags 
befeben, zu erfragen im Laden. 


Kleinere Zimmer 


für Verſammlungen, Familien 2 
werden auf Wunſch ſtets reſerbirt. 


W. Johannes, 


Die hieſige evangeliſche 


Lehrer⸗ u. Organiſtenſtelle 
iſt beſetzt. 
Rauden b. Peſplin, den 5. Febr. 1875. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Ne ost q 1 
Ein gewandter und umſichtiger Ver⸗ 
käufer, von angenehmem Aeußern und 
der polniſchen Sprache mächtig, kann zum 
15. März oder 1. April in mein Tuch⸗ 
Manufactur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft bei 
guten Bedingungen eintreten. 5 
Einſendung von Zeugniſſen und Photos 
graphie iſt erwünſcht. (19 
Carl Grohnert, Berent. 
ür mein Material-Geſchäft brauche 
ich zum ſpätern Antritt einen or⸗ 
dentlichen Gehilfen. 0 en 
1 i ar 
G. A. Lorwein, ie . 
Ein ſehr gewandtes Ladenmädchen 
mit guten Zeugniſſen weiſt nach das 
Geſ.⸗Bür. Kohlenmarkt 30, Danzia. 
Fir ein auswärtiges Fabrikzeſchäft wird 
Mein tüchtiger 


+ 
Correſpondent, 
der mit dem Caſſen⸗ und Wechſelgeſchäſt 
betraut iſt, zum ſofortigen Antritt ge: 
ſucht. Bewerber wollen unter Angabe 


Den geſtern in Inſterburg nach kurzem 
Leiden erfolgten Tod unſerer geliebten 
Mutter, Schweſter, Tante und Schwägerin, 
Frau Doctor Meta Leutz, geb. Oertel, 
zeigen wir tiefbetrübt an. 

Danzig, den 4. Februar 1875. 
65) Die Hinterbliebenen 


Das heute 1 Uhr Morgens erfolgte 
> janfte Dahinſcheiden meines ge⸗ 
liebten Gatten, unſeres guten Vaters, 
Schwieger⸗, Groß⸗ u Urgroßvaters, 
Schwagers⸗, Onkels, Groß: und Ur⸗ 
großonkels, des Rentiers Herrn 


Johann Ejan, 
im 84. Lebensjahre, zeigen wir, um 
ſtilles Beileid bittend, an. 
Rothhoff bi Marlenburg, 
den 4. Februar 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


PPP 
Den geſtern 14 Uhr Nachmittags erfolgten 
fanften Tod unſerer geliebten Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter, der Frau 
Renate Hannemann, geb. Koſchnitzky, 
in ihrem Soſten Lebensſahre, zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an. 
Schid litz, den 5. Februar 1875. 
„Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 
. d. Mts. in Karezemken um 10 Uhr ftatt. 
reitag, den 5. Februar er., Vor: 
mittags 11 uhr, werde ich in mei: 
nem Auecttons-Lokale, 2. Damm 8, 


eine kleine Collection 
Oelgemälde 


im gebotenen Räumungswege gegen 
baare Zahlung, für Rechnung wen es 
angeht, verſteigern. Die Beſichtigung 
iſt den 4., Nachmittags, und am Ter⸗ 
minstage geſtattet. 


Nothwanger, Auctionator. 


Schiffs- Auction. 


Wormſer Brauer⸗Akademie. 


ze nächſten Sommerſemeſters am 1. Mai. Studienpläne und Auskunft 


Ag die Direction. Dr. Schneider. 
Der VI. Congress Deutscher Landwirthe 


tagt vom 22.— 26. Februar zu Berlin, Arnim's Hötel, Linden 44, Landwirthe oder 
Freunde der Landwirthschaft, welche sich für die Bestrebungen des Congresses inter- 
essiren, sind hiermit zur Theilnahme eingeladen. Tagesordnung: Jahresbericht, 
Wahl des Präsidiums, Steuerfrage, Zweck und Wirkungskreis des Congresses nebst 
Statutenänderung. Anträge aus der Versammlung. Ländilohe Arbelter frage. 
Coutraotbruchfrage. Das nähere Programm wird vom Bureau, S. W., Kleinbee- 
renstrasse No. 9 auf Ertordern versandt. 
Im Auftrage des Ausschusses 
v. Rath-Lauersfort, Vorsitzender, : (9890 


Verlag von Wilh. Mauke in Leipzig. 
Catechismus für junge Steuermänner 


von 


H. Schumacher. 
kl, 890. Gebandeu Preis Mk. 2. (37 


aus 7 Wohnbäufern nebſt St ne Traitenr, 
iſt Ubahnſchie ach und Senne, mi kin Jet 1564) _ı __Heiligegeiftgaffe Mn. 10 
in Banzweren offeriet billiaſt in be. Morten gehen Morgen Land, wovon 14 
iebigen Längen Morgen Ad: rland und 4 Mog Brezrabts, ihrer bisherigen Thätigkeit, ihren Gehalts⸗ 


aa gelen af Brut Bekanntmachung 
m, willens krantbetshaler unte anſprüchen und Einreichung ihrer Zengniſſe 


nnn e one (ac Aatol| der Lauenburger Crebit⸗ 
Geſellſchaft Schmalz. 


8820) Miihtanuenanfle 14. pachten. Näheres bei mir ſelbſt zu erfahren. Mosse, Berlin EW. einſenden. 36 
Am Sonnabend, den 20. Februat er, 


Don RETTET Nobert Kagetelhodt Troyl. in junger Mann, mit der Eiſenwaarel⸗ 
Gute Eiſenbahnſchienen, e ce k. 
Nachmittags 3 Uhr, findet die nächſte ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung im Saale des 


Branche vollkommen vertraut, der pol⸗ 
zu Bauzwecken offerirt billigſt in beliebigen Gaſthof⸗Verkauf. 
Herrn Edmund Hennings hierſelbſt ſtat, 


niſchen Sprache mächtig, welcher bisher in 
Längen ftance Bauteile Grid ende e Einfapc Gralang. Len die beſeh Meerenge ue See eie 
S. A. Hooch, Mete 450 Pin. 7 i Gasthof ei ſucht ein anderes Engagement. Gef. of. wogu wir unfere geehrten Actioraire ge, 
8652) Johannisgaſſe 29. Danzig gelegen, für 14,000 Thlr. bei 3000 benſt e Kader Er F 
Die nach $ 20 u bis e des Statuts vor⸗ 


sub N. L. 727 befö:tern See 
* 1 2 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Alles = 
Beſten Limmer⸗Asphalt Angaben G galt 


Vogler in Berlin SW. 
Nähere bei Deschner, Häkergaſſe 1 
empfehle und übernehme deſſen Verarbei⸗ (a Lauenburg i. Bomm., den 3, Febr. 1875, 


| Einen Lehrling 
tung Au Abdeckung von Gewölben, Mu Der Aufſi tsrat 4 


in Danzis. 
10 mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
Iſolirſchichten und Ganglagen aller Art, f ; 
der — redit⸗Geſell⸗ 


14 


nen⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 


Mehrere rentable ſuche zu n ſefortigen Antritt für mein Lei⸗ 
Trottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ Danzig, den 3 F bruar 1875. 


Waſſermühlen 


a auf dem heute abgehaltenen Termine fälle c. unter Garantie für ſorgfältige i ER aft Schmalz. a 
Dim Vea tes Darlidiffee ‚Ion Ausjrung In Der Bite der Fa e an ber Julius Gerson, ee 
ln n eee Lene e Lenne . 6. 2. Gifenad. ac m ze 

N 1. Februar 1875, 8057) Laſtadie 3 u. 4. 5 15 2 ge 5 2 . für 19985 nb Eisen Stab⸗ L egrap en? alle. 4 

8 . 8 ere 7 — | mäßige Preiſe, bei Anzahlungen von eifen: und Eiſen-Kurzwaa⸗ „ e 9 
bu , am fh n un, Aechtes Leopoldshaller un dars 10,000 Thte, vertuft Dr | enGefchäft wird zum ſofor⸗ Königsberger Rinderfleck. 
ei mir angeſetzt. Kainit. tigen Antritt ein gewandter Tie am 6. Schober 1874 auf dem fen 


Stralſund, 29. Januar 1875. (9820 
Franz Böttcher. 


Galvaniſche Behandlung 
des Ohrenſauſens nach 
Brenner's Methode. 


junger Mann geſucht. Mel- 
dungen nimmt Herr M. Broh 
in Danzia entgegen 
ür ein hier am Platze ſeit 
mehreren Jahren einge⸗ 


lichen Markte zu Marienſee und im 
Kruge zu Ndr.⸗Hornikau gezen die Klemp⸗ 
8 02 Ludwig'ſchen Eheleute aus 
Schöneck aus geſtoßene Beleidigung nehme 
ich hiermit abbiltend zurück. N 


Meyer, Klempnermeiſter, Schöneg. 


Erprobtes Düngemittel, der für den Au- 
bau von Kartoffeln, Runkelrüben und 
Wrucken bestimmten Felder, sowie für 
Kleefelder und Wiesen besonders wirksam, 
empfehle ich und nebme Bestellungen dar- 
auf entgegen. 


in Danzig, 
Th. Kleemanng. sen alle 33. 
Kramtkelshalber iſt ein © 1 5 


- Brodbänkengaſſe 38. 
Sprechſtunden 911, 
3—4 Uhr. 


Danzig. vorzügl. Wieſen, groß. Torfbruch, Abſaß]führtes Eigarrengeſchäft wird 
Dr. Fewson 5 leicht, 18 Morg. Weidenkämpe (Pacht 45 K : 451 Eingefaudt. 
1 8 1 F. „ eh a 2 ein conditionsfähiger junge 3 
praktischer Arzt u. Ohrenarzt, ein = Rd. = ng 85 2 eee e eee Mann zur onstäbiase eis Die theuren leiſchpreiſe. 
täglich, Morgens 7 Uhr und Abends 


Bee od., 178 Morg. Rogg., Gerſte, Kar: 
toffelb., Aussaat 65 Schffl. Weiz., 69 Schfl. 
Roggen, 35 Schfl. Ge 45 & fl. 
in, 30 Sch. Daf, 17 Sch. Wick, 200 Sch. 
Habe, eb. Jus 18 Acer 9 Luchpf. 30 
Fuhr., leb. Inv. 11 ers, 2 Kutſchpf., 5 
St. Rindvieh, 120 Schafe, 22 Schweine, todt. Geſellſchafterin oder ir der Haus⸗ 
Jud, delt, freie Filter, Abgab.: 51, A r 
Grundſteuer, Baaraefälle 30, 4 Familien-] un Mo. 3092 erbeten . Abe 
wohn. ꝛc., eingetr. 15,000 „ unkündb., vor⸗ El iun t Materialiſt, der polniſchen 
hand. compl. Getreide⸗ u. Futtervorräthe, | . Sprache mächtig, militärfrel. dem die 
Gebäude gut, Dreſch⸗ u. Reinſa.⸗M. vorh. beſten Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
Preis 30,000 & bei 8-10 Mille Anz. a Seite ſtehen, gegenwärtia noch in Stellung, 
für ſich. Hypoth. zu verk. Näh, Hundeg. 29, er A ef Abr 2 K. 15 en 
part. 9—11 U. Vorm u. 2—4 U. Nachm. Str 1.9929 entgegen: ; == 
Ein gewandter Gehilfe für das Lei⸗ 
> nen: und Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, 2 rd der polniſchen Sprache 
mächtig, findet bei guten Zengniſſen 
zum 1. April d. J. vortheilhafte Stel: 
rung DerH) (23 
. Matthieſſen, Ketterhagergaſſe l. 
Ein tüchtiger Gehilfe für das Kurz 
waaren⸗Geſchäft (Wolle, Band u. 
Seide), findet bei guten Beugniffen 
zum 1. April gute Stellung durch (23 
Matthieſſen, Ketterhagergaſſe 1 
n tüchtiger Gärtner mit guten Zeug⸗ 
niſſen wird zum 1. März gelacht. W 
dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe unter No. 
30 in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
Eine vorzügl ältere Kinderwärterin empf. 
bei ganz ll. Kind., ebenſo 1 Amme v. 6 
Mon, u. 1 v. 3 Woch. J. Hardegen. 


Wohl den meiſten Hausfrauen iſt Liebigs 
Fleiſch⸗Extract keine unbetaunte Sure I 
indeſſen möchte der Umſtand, daß ſich 

rationelle 8 deſſelben neben 
ſparung an Zeit und Mühe, auch noch ncht 
unbedeutende Gelderſparungen in der Wirh⸗ 
ſchaft erzielen laſſen, den melt fo 
befannt fein. x e. 


Es Lafen ſich mit Hülfe des leiſch⸗Er⸗ 
g rien, 1 
Gemüſeſuppen, Gemüſe ſelbſt, Saucen u.. w. 


tung von ſofort geſucht. X; 


dreſſen unter No. 14 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


6 Uhr fremde Stuten gegen ein Deckgeld 
von 4 Thaler. Siemund. 
Notzendorf bei Altfelde. 


Schleuniger Ritterguts⸗ 
Verkauf 


in Weitprenheu, 2 Stunden von der 
Stadt, in der Nähe der Chauſſee u. Eiſen⸗ 


Adreſſen u. 99 i. d. E bahn, Größe 300 Hektar, davon Acker 
u 62 i. d. Exp. d. Zig. unter dem Pfluge 204 Sekt, Aae 


ren ’ an Dekan, = * ner, % eit in 
ea on 
Radieschen 


richtet, Wirthſchaftsgeb. maſſto, ſoll beſon⸗ 
empfiehlt 


derer Verhältniſſe wegen ſchleunigſt für 

den billigen Preis von cirea 42,000 A 
A. Fast, Langenmarkt 3334. 
Eine Partie von ER 5 


bei 8000 Anzahlung mit Inventar und 
50 Ballen franzöſiſchen 


Vorrräthen verkauft werden durch 5 
Th. Kleemann in Danzig, 
| Wallnüſſen 
ift im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 


Brodbänkengaſſe 33. 
zaufen durch 


Hypothekenverhältniß ſehr günſtig, 18,000 
Grossmann & Neisser, 


RA unkündbar a 5%, der ganze Kaufgelder⸗ 
Comtoir: Lauggaſſe 15. 


reſt a 5% nach 17 Jahren zahlbar. (8233 
Vorzü igliche Pflaumen, 


(46 


Ei gebildeſes, junges Mädchen ſucht a s 


„Theilnehmerin am uterrſchte 
eines Kindes von 11 Jahren, das 
auf Rengarten wohnt, wird ein kleines 
Mädchen ziemlich gleichen Alters ge⸗ 
ſucht. Der Unterricht in allen Wiſſen⸗ 
ſchaften findet täglich von 10-1 Uhr 
ſtatt. Zu näherer Rückſprache werden 


Cylinder⸗Bureau 


oder Schreibeſekretair, wird zu kaufen 25 
ſucht Hundegaſſe 47 parterre. 27 
eſtellungen auf Kuh⸗ und Bull⸗Kälber 
(Holl. Bulle mit Werderkühen ſeit dem 
Jahre 1866 gekreuzt, a Kalb 6 Tage alt, 
24 Mrk. nimmt entgegen und 4 Schweine, 
1 Jahr alt (engl. Race) ed ab Kluge, 
r. 


Parſchau bei Neuteich, We (8925 
uf dem Gute der Ackien⸗Zuckerfabrſt 


Ein ſehr Ihn 
eingebautes Gut, ee Seren, fle dene Aae en 


8 Meile von der Stadt u. direct. Ei: V 


kauf. 
ſenbahn verbindung, Areal 159 Maiberee daſelbſt beim Adminiſtrator. 
Eine Deſtillation 


ektar, davon 57 Hektar Flußwieſen, 
wird hier oder auswärts zu pachten geſucht. 


tung zu überzeugen. — Dieſer Freund iſt 
ein beh 


7 


daß das ausgekochte kraft⸗ und ſaftloſe 
penfleiſch nur unnützer Ballaſt für den M 
ei. In feinem Haushalte waren F 


agen 
einer guten Fleiſchbrühe für 12 3 f 
! [ 

eifen 

orden. 


— 
. 


ö immer 3 Pfund in ziemlich kleine N 
* pro Pfd, empfiehlt 100 Hektar Acker, fait alles Weizen bo⸗ (Gin au eudfshlee mderhe Wade will, | 


ziligegeiſt⸗ „den, 8 ſives, 8 ftl. 
H. E. Runde, 2 dle ge Br Wohn 5 ea MAR Anselm a 179 * ᷓ 1 in d. Exped. tairfreier In in na ra en Pfund ereitet 
ER 20 . 37g. . J. 33 erbeten. wurde, für 12 Perſonen: Mar 
Echten Emmenthaler nen, maſſiv unter Pfannendächern, baare unter Gärtner knochen mit Waſſer aufgekocht, beim Auf⸗ 


J-. 
wird ſofort oder zum 1. März cx. auf jene 
dem Gute Rombitten bei Saalfeld⸗Oſt⸗ 2 e, 
preußen geſucht. Meldungen mit Ein⸗ Er en 
reichung der Zeugniſſe werden dort oder in eß N 
Danzig Heiligegeiſtgaſſe No. 81, 2 ie, | 


n, 
entgegengenommen. 51 


ortnriip' in Bio: 
Die Juſpectorſtelle ae, 
Chriſtburg iſt noch nicht beſetzt. Nar er⸗ 
erfahrene Oeconomen werden aufgefordert, 


ſich daſelbſt perſönlich zu melden. Gehalt b 
200 Thaler. 


Revenüen Mart 2000 jährlich, 
ſoll mit compl. Inventar beſonderer Ver⸗ 


bäftniffe wegen für 128,000 Mark Für mein Manu⸗ 
5. Ede werken 5 ö un 
Th. Kleemann in Danzi onfections⸗Geſchäft 
8 ee | wünſche ich um 1; 
Wagen⸗Verkauf. April einen tüchtigen 
une, ne Weft e Verkäufer, der mit 
I e ee e lender Confeetion ber⸗ 
leich baare Bablung und fofortige Hau- traut iſt zu enga⸗ 
— meiſtbietend verkauft werden in der 7 4 8 
given. 
Adolph Jacoby, 
Königsberg i. Pr. 


Wagen⸗Fabrik von 
Er ee 


Schweizer Käfe 
rg 8 Kr: pro Pfd., bei Laiben 
H. E. Runde, 2 San 

Alten geſunden feinen 
Werderkäſe 


verkaufe mit 6 , bei Broden 5 Yu 
H. E. Runde, Sutil. 
Hamburger Rauchfleiſch, 
| Räucherlachs, 
Gothaer Cervelatwurſt 


empfiehlt 


N Langenmarkt 
A. Fast. de 88 84. 
Masken ⸗Coſtüms, 
Dominos, 
Mönchskutten, 


Geſichtsmasken 


Salz nach Geſchmack, nach dem Dur 
Reis, Gries oder Macaxoni und ſchl 
ae geſtrichene Theelöffel — 24 Gramm 
1 


Hypotheken⸗Capitalien, 
unkündbar und ſich amortifirend find unter 
ſehr günſtigen und angenehmen Bedingungen 
zur erſten event. auch zur zweiten Stelle 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtllcke 
ſofort in baarem Gelde zu begeben durch 
den General-Agenten 96 


(9679 

Re Guſtav Brand in Graudenz. 
400 0 T I „werden zur 2. Stelle, 
r. innerhalb der land⸗ 
ſchaftlichen Taxe, von nur Selbſtdarleiher 


gefucht. Gef. Adr. bitte u. 9908 f. d. Exp. 
d. Ztg. niederzulegen eld 


C. F. Roell. 
Mehrere Reit⸗, 
in allen Wiſſenſchaften mit Erfol 
unterrichtet und ſehr gute Zeugniſſe auf⸗ 


Wagen⸗ und 
Arbeits⸗Pferde 
weiſen kann, ſucht ein Engagement, 
Adreſſen unter A. K. poste restante 


find bei mir zu verkaufen. 
Graudenz. 


F. Sozersputowski. fx 
® (9 
1 Hauptagentur und Specialagenturen für 


10,000) Reitbahn 13. 2 
FE ͤ TEE REN 
empfieblt zu billigsten Preiſen Es, werden 12,000 D Fuß 1% Fug eine eingeführte Hagel-Verfihernn 
find im Reg.⸗Bez. Danzig zu beſetzen. Off. 


H. Volkmann, Matzkauſchegaſſe 8. ein Bee. eiguis nf 
2 3 ” Dielen in verfciebenen Längen zu 
Das Maskengeſchäft kaufen geſucht. Adreſſen mit Angabe des 
Preiſes werden u. 9937 i. d. Exp. d. Ztg. 

von B. Schultze, erbeten. 
Heiligegeiſtgaſſe 69, am Thor, 


empfiehlt ſich zu Bällen, Polterabenden 1 Vollblut⸗Zuchthengſe 
u. ſ. w. und nimmt jede Beſtellung nach von ſtarkem Bau, 9 Jahre alt, dunkelbraun, 
auswärts bei billigſter Preisnotirung ach⸗ iſt verkäuflich in 
tungsvoll entgegen. (9872 Alt⸗Janiſchau bei Pelplin. 


u. 9775 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
I: ber evang. Schule zu Tiegenhagen 
ſoll zur Unterſtützung des 75jährigen 
Lebrers ein Adjunct unter möglichſt glin- 
fligen Bedingungen angeſtellt werden. Ges 
eignete Bewerber wollen beim Unterzeich⸗ 
neten ſich melden. 
1 Tiegenhof, den 1. Februar 1875. 
9935) Len, Pfarrer. 


erg a u. Schuppen le 
Ein gr. Holzfe an Hefte 
. Verſchiffungsſtelle ſt zu verp. Waſſer auf's Bas läßt es eben darin 1110 u 
Loanggaſſe No. 7. f , satt Summen) 
. ige Kraft. 
ift eine herrſchaftliche Woh⸗ Br habe ſpäter in meinem eigenen kleinen 
2 burg gemachten E verwerthet und 
Are e dn Derntethen. Rape: f g Kebcr ataig 
in Geſchun gold neh ge anf ee Gemeinwohls dieſe Zeilen wer- 
e. 5 
E den Miate ii fete n biegen Oivis. 
15 
N Benno Lewinsohn cc und Verlag von A. W. Kafem ens 
Oſterode, Weſtpr. (8 tw Daus'e. 1 | 


das Fleiſ 
Apr. u. 29 J. d. Exp. v. Itg. 
Extract — gebleb nen Suppe Die | 
nung, beſtehend aus 5 Zimmern Haushalte von nur 3 Perſonen die in 
Reſultate gekommen, weshalb 
res Langgaſſe 8. (9985 N 
und zum 1. April c. zu beziehen. Näheres Tr Er | 
1 W Verantwortlicher Redakteur O. Rödner, ' 
1 


ei ii u 


